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Freitag 20. Oltober 


Der Kaiſer in Bremen. 


Zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. in 
Bremen traf der Kaiſer, wie bereits telegraphiſch berichtet, 
am Mittwoch Vormittag dort ein. Er nahm nach der Bes 
grüßung durch die Behörden und Rundfahrt durch die Stadt 
unter dem Baldachin vor dem Denkmal Platz, worauf die 

ier mit einem Choral eröffnet wurde. Der Präſident des 
Senates, Bürgermeiſter Pauli, hielt eine Rede, in der 
er u. A. ſagte: 

; „Im Namen der Freien Hanſaſtadt Bremen empfange ich 
dieſes Denkmal, geſtiftet von vaterländiſch geſinnten Bürgern 


und gefertigt von deuter Künſtlerhand. Bleiben mird zwar auch 1 


ohne Stein und Erz ſein Gedächtniß fort und fort durch die 
Geſchlechter und wenn in fernen Zeiten die heutige Geſchichte 
mit der Sage ſich verwebt, wird er als einer der Lieblinge 
des Volkes auch in der Sage fortleben gleich einem Karl, 
einem Barbaroſſa. Ewig wird ſich das Gedächtniß heften an 
ihn, mit dem eine neue 1 in der Entwickelung eines 
proben Volkes anhebt. Für Bremens Söhne aber wird mit 
ieſer Stätte weihevoll verknüpft ſein die Erinnerung an 
Euere Kaiſerliche Majeſtät, den kraftvollen Erhalter und Fort⸗ 
* des Werkes, das er begonnen. Um Ihren großen 
hnen zu ehren, haben Euere Majeſtät in huldreicher Ge⸗ 
finnun gegen diefe reichstrene Stadt eingewilligt, der Ent⸗ 
a üllung es Denkmals beizuwohnen, deſſen Grundſtein Aller⸗ 
öchſt Sie gelegt. Bremens Bürger werden dieſes Euerer 
aiſerlichen Majeſtät allezeit dankbar gedenken. Sie Alle 
aber fordere ich auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Gott 
erhalte und ſchütze den erhabenen Enkel Kaiſer Wilhelms I, 
Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. Seine Majeſtät lebe 
hoch! hoch! hoch!“ 

Nachdem die Hülle von dem Denkmal geſallen war, hielt 
rund Dr. Thikoetter die Weiherede, welcher er Pſalm 129,2: 
„Sie haben mich oft gedrängt, von meiner Jugend auf, aber 
ſie haben mich nicht übermocht“ und Pſalm 84,12: „Der 

err giebt Gnade und Ehre, er wird kein Gutes mangeln 
laſſen den Frommen“ zu Grunde legte und in welcher er 
ausführte, „daß der Anblick und Eindruck des Kaiſerbildes 
ort und fort im Bremens Bürgerſchaft, in den Herzen der 
aufleute und Gewerbetreibenden, der Handwerker und 
rbeiter, der Männer und Jünglinge, Frauen und Juug⸗ 
auen, nicht minder in den Reihen der dort ſtehenden 
Heerestheile das unerſchütterliche Vertrauen zu dem göttlichen 
Weltregiment und ſeiner Fürſorge ſür das Vaterland erzeuge 
und ſtärke.“ Mit einem Feſtchoral ſchloß die Feier. 
„Sodann erfolgte der Vorbeimarſch der Garniſon Bremen 
ſowie der auf kaiſerlichen Befehl nach Bremen befohlenen 
wei Kompagnien Marine - Infanterie. Hierauf begab ſich 

r Kaiſer unter dem Gefolge ſämmtlicher Feſttheilnehmer 

urch das Spalier der Kriegervereine nach dem Dom, wo 
er Philharmoniſche Chor das Händel'ſche „Hallelujah“ vortrug. 
Bei dem Feſtmahle im Rathhauſe faßen zur Rechten 
des Kaiſers Bürgermeiſter Dr. Pauli, der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, Minſſterpräſident Graf von Eulenburg, Graf Lehn⸗ 
dorf und Finanzminiſter Dr. Miquel, zur Linken Bürger⸗ 
meiſter Luermann, Neichskanzler Graf Caprivi, Fürſt Rad⸗ 
tziwill und Miniſter von Berlepſch. Dem Kaiſer gegenüber 
atte Senator Otto Gildemeiſter Platz genommen. Dieſem 

r Rechten 95 Staatsſekretär v. Bötticher und Staats- 
ekretär v. Marſchall, zur Linken Graf Walderſee und Miniſter⸗ 
reſident Dr. Krüger. 

Bürgermeiſter Dr. Pauli hielt eine Tafelrede, in der er 
des Geburtstages Kaiſer Friedrichs gedachte und des letzten 
Beſuches Kaiſer Wilhelms II. vor drei Jahren. Dann fuhr 
er fort: 
ö „Das letzte und einzige Mal, daß vor dieſen Tagen ein 
deutſcher Kaiſer dieſe Stadt beſucht hat, liegt nahe an 850 
Jahre zurück. Der kraftvolle jugendliche Kaiſer aus dem 
Frankengeſchlecht, Heinrich III. war es, der damals in Bremen 
zu Gaſte war und wie der zeitgenöſſiſche Chroniſt Adam von 
Bremen meldet, empfing ihn die Stadt „mit königlichem Pompe, 
wie es ſich geziemte“. Aber ein Chroniſt von heute wird der 
Nachwelt erzählen, daß im Jahre 1893 ein Sproſſe des Helden⸗ 
geſchlechtes, das zu den Zeiten jenes erſten Kaiſerbeſuches noch 
auf der ſüddeutſchen Stammburg ſaß und vom Fels zum Meer 
auf den Kaiſerthron geleitet wurde, in dieſe ſelbe Stadt einzog 
als verehrtes Haupt des Reiches, und daß ihm dort 
zwar kein königlicher Pomp bereitet werden konnte, ſtatt deſſen 
aber — mas der frühere Chroniſt von feiner Feier nicht zu 
melden gewußt — die Begeiſterung einer ganzen Bevölke⸗ 
rung ihn begrüßte und die freiwillige Huldigung einer 
dankerfüllten Stadt. Dieſer Huldigung und dieſem Danke gebe 
ich Ausdruck, indem ich das Glas erhebe mit dem Rufe: Hoch 
lebe unſer Hohenzollern⸗Kaiſer! Hoch lebe Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II.!“ 

Auf dieſe Anſprache erwiderte der Kaiſer: 

Die treue Hanſaſtadt Bremen hat in feierlicher Weiſe ihre 
Dankesſchuld dem alten Kaiſer Wilhelm gegenüber abgetragen. 
Ein würdigerer Tag konnte kaum für dieſe Feier gefunden 
werden. Der 18. Oktober, der Jahrestag der Völkerſchlacht 
don Leipzig, in welcher die zur „heiligen Allianz“ verbündeten 
Monarchen Preußen, Deutſchland, ja man kann ſagen ganz 
Europa von dem ehernen Joche der Unterdrückung befreiten, 
der 18. Oktober fernerhin der Geburtstag des nachmaligen 
Kaiſer Friedrich III., welch' eine hohe Vorbedeutung für ſeine 
Zukunft! In ſeiner Bruſt trug er in jungen Jahren die Vor⸗ 
ahnung der kommenden Ereigniſſe und den brennenden Wunſch 
nach 5 Einheit unſeres geliebten Vaterlandes. Und als 

nun das Morgenroth des neuen deutſchen Reiches ſtrahlend 
emporſtieg, da durfte er als gereifter Mann die Träume ſeiner 
Jugend verwirklichen. Das deutſche Schwert in der Fauſt, ge⸗ 
wann der Sohn auf blutiger Wahlſtatt ſeinem Vater die 
deutſche Kaiſerkrone. Seinen Hammerſchlägen iſt es zu danken, 
daß des Reiches Rüſtung feſt geſchmiedet war. Ewig bleibt 
unſerm deutſchen Volke der ſieguunſtrahlte erſte deutſche Kron⸗ 
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prinz vor Augen. Heute nun, an belben 4 
eben die Hülle von ſeines greiſen Heldenvaters Bil 
Erz geformt blicken uns Kaiſer Wilhelms Züge mit hoheits⸗ 
vollem Ernſte an. Wie hat die göttliche Vorſehung ihn wunder⸗ 
bar geführt! Wie herrlich hat der ak es gefügt, daß 
der Ehe Herr nach mancher ſchweren Zrübjal zum Regieren 
berufen ward in einem Alter, wo andere Männer 5 von der 
Arbeit zurückzuziehen pflegen. Welch' ungeahnte Erfolge hat 
er mit Gottes Güte errungen! Ihm war es von Gott be- 
ſtimmt, aller Deutſchen Sehnen zu erfüllen und mit der ſieg⸗ 
reich erkämpften Kaiſerkrone Deutſchland ſeine Einigkeit wieder⸗ 
zugeben. Er durfte zu dieſem Werke große Männer finden, 
denen die Ehre zu Theil ward, ſeinen Gedanken außautühren 
und als feine Berathar mis ibm au beiten. Wahrlich mit 
Recht hat Bremen dem alten kalſerlichen Helden heute ein 
Denkmal geſetzt. Ich danke Ihnen als Sohn für die Wahl 
des Tages, Ich danke Ihnen als Enkel für die Ehrung Meines 
Großvaters, Ich danke Ihnen als Kaiſer für den warmen 
Empfang Ihrer Stadt und die Pflege der alten Tradition. 
Mein ganzes Beſtreben wird ſein nachzuleben und nachzu⸗ 
ſtreben dem hohen Herrn, des ehernes Bildniß von drüben 
herübergrüßt. Auch Bremen kann Meiner ſteten Sorge ſowie 
Meines Intereſſes und meines kaiſerlichen Schutzes ſtets ge⸗ 
wärtig ſein. Möge Bremens Handel im Schatten des 
Friedens ſich entwickeln, blühen und gedeihen, eingedenk der 
großen Tage der alten Hanſa, deren Wahlſpruch nicht 
uur Sie, ſondern wir Alle ſtets eingedenk ſein müſſen, wenn 
wir auf dem Weltmarkt vorwärts kommen wollen. 
„Navigare necesse est, vivere non est necesse!“ 
Ich leere mein Glas auf das Wohl der freien Hanſaſtadt 
dach ihres Senats und ihrer Bürgerſchaft! Hoch, hoch, 

0 * 

Der lateiniſche Spruch prangt als Inſchrift über dem 
Eingange des Bremer Schiffſahrtshauſes und ſoll der 
Bevölkerung die Wichtigkeit der Schifffahrt ſtets vor Augen 
halten. Der Kaiſer hat den Spruch, der ja nicht gerade 
wörtlich zu nehmen iſt (Schifffahrttreiben iſt nothwendig, 
leben iſt nicht nothwendig) bereits, wie man ſich vielleicht 
noch erinnern wird, in einem Telegramm an den Berliner 
Regattaverein angewendet. Urſprünglich iſt es ein Aus 
ſpruch des Pompejus. Bei heſtigem Sturm ſprang dieſer 
Römer in ein Schiff, das Getreide nach dem nothleidenden 
Rom aus Sizilien bringen ſollte, und ermuthigte ſeine zagen- 
den Genoſſen mit den Worten: „Daß wir abfahren, iſt 
nöthig, daß wir leben, iſt nicht nöthig.“ Alſo Pflichttreue 
unter allen Umſtänden, das will der Spruch beſagen. 

dach dem Feſtmahle war der Kaiſer in ſein Abſteige— 
quartier zum Bürgermeiſter Luermann gefahren und hatte 
dort Admiralsuniform angelegt (vorher trug er die Uniform 


der erſten Leibhuſaren), dann begab er ſich nach dem Raths⸗ 


keller. Durch die reich illuminirte Stadt fuhr Abends der 
es zum Bahuhofe und dann mittelſt Extrazuges nach 
erlin. 


Die Ruſſeufeſte 


übertreffen in Paris, wo Admiral Avelane mit einer 
Anzahl ſeiner Offiziere eingetroffen iſt, die Empfangsfeierlich— 
keiten in Toulon bedeutend an Begeiſterung, die nach übers 
einſtimmenden Berichten nicht ſelten in Lächerlichkeit ausartet. 

Als die ruſſiſchen Gäſte am Dienstag ſich in das Offizier: 
Kaſino begaben, ließ man ihnen durch einen Unteroffizier 
nach der Sitte ihres Landes Brot und Salz überreichen 
und ein General begrüßte ſie in einer vielleicht mühſam ein⸗ 
gelernten Rede in der für die Franzoſen jo ſchweren ruſſi— 
ſchen Sprache. Aber nun gar die Damen! Unter der 
großen Menſchenmenge, die den Ruſſen auf den Straßen die 
Hände ſchüttelten thaten ſich die Damen am meiſten hervor 
und baten ſogar um einen Kuß, welcher Aufforderung die 
nordiſchen Gäſte aber nur bei den hübſcheren Bittſtellerinuen 
nachkamen. 


Einem Feſtmahl, welches Präſident Carnot zu Ehren 


der Ruſſen gab, wohnten alle Miniſter bei. 
Offiziere hatten die ihnen vom Präſidenten verliehenen 
Ordensdekorationen angelegt. Carnot trank auf die Geſund— 
heit des Kaiſers Alexanders III. und auf das der Kaiſerin 
von Rußland, auf die brave ruſſiſche Marine, auf ihre 
tapſere Schweſter, die Landarmee, und auf die ganze ruſſiſche 
Nation. Der ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohren— 
heim antwortete hierauf, es ſei ihm geſtattet, ſeiner tiefen 
Dankbarkeit Ausdruck zu geben für die wohlwollenden, an 
den Admiral Avelaue gerichteten Worte, welcher vom Kaiſer 
beauftragt iſt, den Beſuch von Kronſtadt zu erwidern. Die 
von ſo maßgebender Stelle geſprochenen Worte hätten den 
wirklichen Sinn dieſer großartigen Fried ens feſte charakte⸗ 
riſirt, welche mit fo bemerkenswerther Einmüthigkeit und 
Herzlichkeit gefeiert würden. Er könne ſich dieſen Kund⸗ 
gebungen nicht beſſer anſchließen, als indem er mit dem Rufe 
„es lebe der Präſident der franzöſiſchen Republik“ antworte. 
— Die Anweſenden hörten die Toaſte ſtehend mit an, die 
Muſikkapellen ſpielten die ruſſiſche Hymne und die Marſellaiſe. 

Eine große Illumination hat am Dienstag Abend 


Die ruſſiſchen 


Parts feenhaft erleuchtet und eine ungeheure Menſchenmeuge 


auf die Straßen geführt, die namentlich an dem Gebäude des 
„Cercle militaire“, in welchem die ruſſiſchen der ſich auf⸗ 
halten, ſtarke Anſammlungen und lärmende Huldigungen her⸗ 
vorriefen. In verſchiedenen Gegenden der Stadt haben frei⸗ 
lich auch Gegenkundgebungen ſtattgefunden. Im Quartier 
Latin zog ein Haufe junger Leute unter Führung von Sozia⸗ 
liſten mit dem Rufe: & bas la Russie!“ (nieder mit Ruß⸗ 
land) und die Carmagnole ſingend, durch die Straßen. Die 
Sozialiſten ließen eine Adreſſe au die ruſſiſchen Seeleute 
drucken, in welcher dieſelben als Vertreter eines Volkes be⸗ 
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üßt werden, welches ſeit zwanzig Jahren um ſeine Freiheit 
ämpfe und dulde. Auf den Bonlevards wurde in der Nacht 
ein Hauſe von etwa 800 Perſonen, welcher rief: „es lebe die 
Amneſtie!“, „es lebe Rochefort!“ von der Polizei auseinander⸗ 
getrieben. f 

Der Tod des Marſchalls Mac Mahon, der mitten in 
den Pariſer Feſtestaumel geſallen iſt, hat dem „Matin“ zu 
einem wunderlichen Vorſchlage Veranlaſſung gegeben. Das 
Leichenbegängniß des Marſchalls, ſo meint das Blatt, ſolle 
noch während der Anweſenheit der ruſſiſchen Gäſte ſtattfinden, 
„damit dieſe der Entfaltung großer Truppenmaſſen beizu⸗ 
wobnen Gelegenbeit hätten.“ Der Eitelfein der Franzoſen 
muß ſelbſt der Tod eines Mac Mahon zur Folie dienen. 

Harmloſer ſind die Scherze, welche ſich franzöſiſche und 
beſonders Pariſer Schüler geleiſtet haben. Sie haben dei 
Petersburger Lehranſtalten Poſtkarten in großer Ans 
zahl mit Grüßen an ihre ruſſiſchen Kameraden geſchickt. In⸗ 
ſolge deſſen ſandte der ruſſiſche Unterrichtsminiſter ein Tele⸗ 
gramm an den franzöſiſchen Unterrichtsminiſter, in welchem 
der Dank der ruſſiſchen Schüler für die Grüße übermittelt 
wird. Das Telegramm ſchloß mit folgenden Worten: 

„Alle ſenden heiße Gebete zu Gott, daß die Gefühle der 
Freundſchaft und Friedensliebe, welche die franzöſiſche und ruſſi⸗ 
ſche Regierung beſeelen, tiefe Wurzel faſſen möchten in den 
Herzen der jungen Generation beider Völker.“ 


— ͤ ¹ͤruiJ— — nen 


Berlin, 19. Oktober. 


— Aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer Friedrichs III. 

war am Mittwoch in Berlin das Palais der Kaiſerin 

friedrich mit Flaggen geſchmückt, während die Balkons mit 
lor behangen waren. 

In der Friedenskirche zu Potsdam, die in gleicher 
Weiſe geſchmückt war, ſind im Namen des Kaiſers und ſeiner 
Mutter Kränze niedergelegt worden. 
Mit dem Geſundheitszuſtand des Fürſten 
Bismarck iſt Profeſſor Schweninger, wie der „Hamb.' 
Korr.“ meldet, ſehr zufrieden. Eine Konſtitution, die ſolche 
Stöße ausgehalten und fie fo ſpurlos überſtanden, habe be⸗ 
1 Anwartſchaft auf noch gut 10 Jahre kräftigſter 

auer. 

Die Fürſtin Bismarck hat ſich nach Schönhauſen be⸗ 
frei in der Familie des Grafen Herbert ſieht man einem 
reudigen Ereigniß entgegen. 

— Der Finanzminiſter Miquel ſelbſt hat nach ein⸗ 
gehender privater Verſtändigung mit ihm aus feinem früheren. 
Wirkungskreiſe naheſtehenden Börſenhäuſern ſowie einigen 
hervorragenden Mitgliedern der Börſen-Enquete-Kommiſſion 
Abänderungsvorſchläge angeregt, die insbeſondere die Bes 
ſteuerung der Reportgeſchäfte ſowie das Geſchäftsverhältniß 
zwiſchen den Provinz⸗Kommiſſionären und den Börſenplätzen 
betreffen. Zu den Berathungen ſollen auch Vertreter der 
Bank- und Börſenkreiſe als Sachverſtändige zugezogen werden. 

— Der Wirthſchaftlichen Vereinigung im Reichs⸗ 
tage haben ſich weiter angeſchloſſen die Herren Graf 
Berth. Bernſtorff, Rittergutsbeſitzer auf Junker⸗Wehningen 
(Welfe); Rechtsanwalt und Stadtrath Baſſermann⸗Mannheim 
(natlib.); Rechtsauwalt Dr. Oſann⸗Darmſtadt (natlib.); Redak⸗ 
teur L. Werner-Kaſſel (Reformpartei) und Philipp Köhler⸗ 
Gießen (Reformpartei). 

— Durch den Reichshaushaltsetat für 1894/95 ſoll das 
Syſtem der Dienſtalterszulagen auch für die Kanzlei 
und mittleren Beamten des Reichs zur Einführung 
gelangen und zwar in Anlehnung an diejenigen Grundſätze, 
nach denen dieſe Regelung in Preußen erfolgt iſt. ; 

— Der Wahlaufruf der ſchleſiſchen Gentrumss 
partei iſt jetzt erſchienen. Er beklagt aufs Tiefſte die Ziwies 
tracht zwiſchen deutſchen und polniſchen Katholiken, macht ſich 
aber viele Forderungen der oberſchleſiſchen Polen zu eigen. 
Die Regierungsmaßregelu bezüglich des Gebrauches der pol⸗ 
niſchen und mähriſchen Sprache in den Schulen wird als 
„empfindliche Kränkung der Rechte des Volkes auf die Pflege 
der Mutterſprache“ hingeſtellt, als „ſchwere Benachtheiligung 
der geiſtigen und beſonders religiöſen Ausbildung der Jugend,“ 
ja für eine „verhängnißvolle Schädigung des geſammten 
Volkslebens“ erklärt. Gefordert wird, daß der Religions⸗ 
unterricht auf allen Stufen der Volksſchule in der Mutter— 
ſprache ertheilt wird, weshalb polniſcher bezw. mähriſcher 
Sprachunterricht als obligatoriſcher Lehrgegenſtand einzuführen 
iſt. Mehr können die Polen auch nicht fordern! Im 
Uebrigen werden die bekaunten ultramontanen Wünſche aufs 
gezählt: Ordensfreiheit, freie Verwaltung des kirchlichen Ver⸗ 
mögens, ungehinderte Ertheilung und Beaufſichtigung des 
Religionsunterrichts in den Volksſchulen durch die Kirche, 
Aufhebung der Simultanſchulen ꝛc. Unterſchrieben iſt der 
Wahlaufruf unter anderen vom Grafen Balleſtrem, 10 
v. Huene, Dr. Graf Matuſchka, Rechtsanwalt Dr. Porſch 
und Amtsgerichtsrath Letocha. 

— Zu den Ungeheuerlichkeiten, welche das neue Wahl⸗ 
geſetz in einzelnen Berliner Wahlbezirken hervorgerufen hat, 
gehört u. A., daß in einem dieſer Bezirke die erſte Abtheilung 
mit einem Betrage von 73 540 Mark an direkten Staatsſteuern, 


in einem anderen mit 20 Mark, die zweite Abtheilung an der 


einen Stelle mit 10 546,20 Mark, an der anderen mit 6 Mark 
abſchließt. In einem Theile der Scharrnſtraße und der Nachbar⸗ 
ſchaft — Bezirk 19 — kommt der Wähler mit 272 Mark Steuer 
in die zweite Klaſſe, nur wenn ſein Name mit A oder B. an⸗ 
fängt; jeder ſpätere Buchſtabe im Alphabet verweiſt ihn trotz der 
gleichen Steuerleiſtung in die dritte Klaſſe. Als Kurioſum iſt 


* 


er ae ichnen, daß der ung rap Graf Caprivi trotz 
feines Gehalts von 54000 Mark Wähler der dritten — — 
Denn in ſeinem Urwahlbezirk ſchließt die erſte heilung 
n mit 33518, die zweite mit 10 516 Mark Steuerbetrag. Herr 
iquel dürfte der zweiten Abtheilung angehören, da am Feſtungs⸗ 
jrabden die erſte Abtheilung mit 17536 Mark, die zweite mit 
I Mark Staatsſteuer ab) t. In dem Bezirk, in dem die 
ohnung des Miniſterpräſidenten liegt, ſchließt die erſte Ab⸗ 
theilung mit 8390 Mark, die zweite mit 3704 Mark Steuerbetrag. 
Letzterer ſetzt, ſofern er allein vom Einkommen herſtammte ein 
zo. von über 96000, eriteres ein Einkommen von 215000 
ark voraus. 


— Die dent ſche überſeeiſche Auswanderungebetrug 
im September 1893 über Bremen 3678 (1892: 2822), über 
zent: 2238 (1892 : 243), über Stettin keine (1892: 130), 
ber alle deutſchen Häfen zuſammen 5916 (1892: 3195). Dazu 
kommen noch über Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam zu⸗ 
fammen 1207 (1892: 289), ſodaß die geſammte deutſche Aus⸗ 
wanderung im September 1893: 7123 betrug (1892: 3484). Aus 
dentichen Folie wurden im September d. Js. außerdem noch 
7065 Angehörige fremder Staaten befördert und zwar über 
Bremen 5352, über Hamburg 1713. 


— In den Germaniaſälen zu Berlin fand eine von 
anarchiſtiſcher Seite einberufene Verſammlung ſtatt, die inſofern 
einen intereſſanten Verlauf nahm, als die Anuarchiſten überhaupt 
nicht zu Worte kamen und der Predigtamtskandidat a. D. Sozial⸗ 
demokrat Theodor v. Wächter, Oberbſtlientenaut a. D. v. Egidy, 
Paſtor Naumann: Frankfurt a. M. und der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Vogtherr als Hauptredner auftraten. 
Paſtor Naumann erklärte: „Ich bin der Anſicht, daß ein Chriſt 
jeder Partei angehören kann, falls er vollſtändig überzeugt iſt, 
daß das Programm derſelben richtig iſt, daß die Durchführung 
den ſittlichen Dingen keinen Schaden thun wird und daß er 
innerhalb dieſer Partei ſein Chriſtenthum auch weiter bethätigen 
darf. Ich glanbe, daß bei Herrn v. Wächter dieſe drei Vor⸗ 
bedingungen zutreffen und finde daher ſeinen Schritt 
ganz verſtändig, erwarte dann aber auch, daß er unſer 
Vorgehen in sm evangeliſchen Arbeitervereinen für gleich 


Ivpnal hält.“ Weichstags - Abgserduster Vogtherr wandte 
ſich ſcharf gegen „Genoſſen“ d. Wächter und deſſen chriſt⸗ 


lichen Standpunkt. Zum Schluß euntſtand eine erregte 
Debatte über die Verwendung des Ueberſchuſſes der Teller⸗ 
ſammlung. Anarchiſten und Sozialdemokraten ſtritten ſich um 
das Recht der Beſtimmung über die Verwendung, ſchließlich 
blieben zwar die Sozialdemokraten mit ihrem Antrag der 
Ueberweiſung an die Streik ⸗ Kontrolkommiſſion Sieger, die 
Anarchiſten erklärten jedoch, das Geld nicht herausgeben zu 
wollen. Es waren etwa 2000 Perſonen anweſend. 
— Der wegen vierfacher Majeſtätsbeleidigung und dreifacher 
Kuitiger Beleidigung angeklagte ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
unert iſt durch Beſchluß der Strafkammer des Landgerichts 
Breslau infolge Verjährung der ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen außer Verfolgung geſetzt worden. 

— Lieutenant Hofmeiſter iſt von Würzburg wieder bei 
ſeinem Regiment in Landau eingetroffen, befindet ſich aber als 
krank im Garniſon⸗Lazareth. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe hat 
am Dienstag die Beſprechung des Prager Ausnahme⸗ 
zuſtandes einen ſtürmiſchen Verlauf genommen, da die 


jungtſchechiſchen Redner mit leidenſchaftlicher Erregtheit gegen 


das Miniſterium ſprachen und zunächſt dem Statthalter Grafen 
Thun die Schuld an deu traurigen Zuſtänden in Böhmen 
gaben. Der Juſtizminiſter eutgegnete, die Maßregeln ſeien 
keineswegs gegen das geſammte böhmiſche Volk gerichtet, 
das zweifellos den Habsburgern treu ergeben ſei. Die Re⸗ 
gierung habe ſich nur ſchwer zu den Maßregeln entſchließen 
können. Der jungtſchechiſche Abg. Herold machte Ent⸗ 
hüllungen über einen angeblichen Lockſpitzel der Prager 
Polizei, der junge Leute von 15 bis 20 Jahren verführt 
habe, ſo daß 80 von ihnen verhaftet wurden. 

Auch an einem antiſemitiſchen Skaudal fehlte es nicht. 
Der Antiſemit Schneider ſchob unter großer Unruhe des 
Hauſes die Schuld an der Lage in Böhmen den Juden zu; 
er behauptete unter allgemeinem Gelächter, in Kolin habe ein 
Han im Gaſthauſe ein Glas Bier mit Chriſtenblut be- 
tellt. Der Präſident drohte dem Redner ſchließlich mit Ent⸗ 
ziehung des Wortes und rief ihn zur Ordnung. Schließlich 
beantragte Schneider, die Regierung aufzufordern, den Aus⸗ 
nahmezuſtand in Prag aufzuheben und nur für die Juden 
fortbeſtehen zu laſſen, was eine erregte Unterhaltung zwiſchen 
ihm und dem Präſidenten hervorrief, der den Antrag durch 
einen Saaldiener dem Antragſteller zurückſtellen ließ. 


Frankreich. Der Wittwe des Marſchalls Mae Mahon 
hat der Präſident folgendes Beileidstelegramm überſandt: 

„Ich erfahre mit tiefem Schmerze, daß Frankreich ſoeben 

einen ſeiner ruhmvollſten Söhne in einem Augenblicke verloren 

hat, der ſeinem patriotiſchen Herzen theuer geweſen wäre. 

Geſtatten Sie mir, meine aufrichtige Theilnahme an Ihrem 
großen Schmerze auszuſprechen. 

Das von der ehemaligen Patriotenliga in Paris an 


der Statue der Stadt „Straßburg“ angebrachte Schild mit 


der Aufſchrift „L. D. P. 1870 bis 18 ..“ iſt anf polizeiliche 
Anordnung entfernt und durch ein anderes mit der Aufſchrift 
„R F.“ (République frangaise) erjeßt worden. 

Wie belgiſche Vlätter erfahren haben wollen, habe Admiral 


Avelane beim Petersburger Hofe dahin gewirkt, daß Groß⸗ 


fürſt Alexis während der Anweſeuheit des Präſidenten 
Carnot nach Tonlon kommen ſolle, um dem Bräfidenten 
periönli das ruſſiſche Geſchwader vorzuführen. 

Italien. Auf den früheren Miniſter Crispi iſt ein 
Attentatsverſuch gemacht worden. Als Crispi ſich am 
Dienstag in Begleitung von Freunden nach der Galerie 
Mazzini in Genua begab, wo ihm ein Feſt gegeben werden 
ſollte, ſtürzte ſich ein Individuum auf ihn und verſuchte ihn 
niederzuſchlagen. Ein zufällig anweſender franzöſiſcher 
Journaliſt, Namens Juvent, deckte Crispi mit dem eigenen 


Leibe und ſtreckte den Attentäter mit einem Fauſtſchlag 
nieder; das Handgemenge dauerte, da auch noch andere 


Individuen eingriffen, etwa zwanzig Minuten; dabei wurde 
ein Mann verwundet weggetragen. Crispi blieb un⸗ 
verletzt. 

— nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober. 


In Schillno iſt wegen des geringeren Traftenverkehrs 
der dritte der auf der dortigen Ueberwachungsſtelle thätigen 
Aerzte jetzt entlaſſen werden. 

Am 15. d. Mts. traf in Allenſtein ein Trupp Rekruten 
für das 4. Grenadier s Regiment aus der Umgegend von 
Hamburg⸗Altona ein. Da dieſe Gegend immer noch 
choleraverdächtig iſt, ſo ſind von der Militärbehörde die 
größten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um eine 
Einſchleppung dieſer gefährlichen Krankheit zu verhindern. 
Nach gründlichem Bade wurden die mitgebrachten Kleidungs⸗ 
ſtücke und ſonſtige Gegenſtände ſofort in desinftzirten Bett⸗ 
tüchern nach dem Garniſonlazareth zur gänzlichen Desinfektion 
zeſchafft, während die mitgebrachten Lebensmittel theils zurück⸗ 
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geichieft, meiſt aber vernichtet wurden. Vorläufig dürfen die 
Ne: Leute keine Packete aus der Heimath emp 0 Die 
irztlichen Unterſuchungen der Leute werden täglich wiederholt. 

Die auf der Warthe nach Preußen kommenden Flöß er 
werden nach wie vor der Quarantäne bei Bogorzelice 
unterworfen werden. 


— Das ſchon lange beſtehende Projekt der Anlage eines 
Kriegshafens in Danzig ſcheint jetzt wieder lebhafter er⸗ 
örtert zu werden. Wie ein militäriſcher Korreſpondent der 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt, haben aus Anlaß der Erwägungen 
über neue Küſtenvertheidigungsmaßregeln Erhebungen ſtatt⸗ 
gefunden, inwieweit Wismar zur Flottenſtation und Danzig 
zum Hauptkriegshafen geeignet ſeien. Der Korreſpondent 
bemerkt dabei: Zweifellos iſt Pommern die Baſis der Macht⸗ 
entfaltung in der Oſtſee, und es gehört zur Vertheidigung 
des Weſttheils der Oftiee eine Flottenſtation von beſſerer 
ſtrategiſcher Lage als Kiel. Dieſe iſt in dem Wohlenberger 
Wyck von Wismar anzulegen, das dann jeden Angriff vom 
Sund her unmöglich macht und zugleich eine günſtige Flanken⸗ 
ſtellung iſt, welche die Kanonenbootsſtation Stettin = Rügen 
deckt. Danzig als Hauptkriegshafen habe große ſtrategiſche 
Bedeutung. Es liegt an der breiteſten Stelle der Oſtſee, 
flankirt den finniſchen Meerbuſen und deckt der Armee die 
Flanke. Dazu kommen noch die Hülfsquellen als Handels⸗ 
ſtadt ſowie ſein Reichthum an Hölzern, die es in großer 
Maſſe aus dem Innern bezieht, ſeine gute Rhede u. ſ. w. 
Mag vielleicht auch manches gegen Danzig ſprechen, ſicherlich 
ſind dieſe Vortheile bedeutend größer als etwaige Nachtheile, 
die ſchwer zu beweiſen ſein dürften. Bekanntlich wollte Na⸗ 
poleon in Danzig einen großen Kriegshaſen anlegen laſſen 
und ſelbſt Peter der Große hat einſt lebhaft bedauert, daß 
dieſe Stadt ihm nicht gehöre. Friedrich der Große ſagte: 
Gebt mir Danzig und ich baue Euch eine Flotte! 

— Die Regierung zu Danzig hat angeordnet, daß das 
Mindeſteinkommen der Lehrer außer Wohnung und Lol; 


von 750 Mark auf 900 Mark von den Gemeinden erhöht werden I 


ſoll. Bei den Gemeinden, welche über 100 Procent Kommunal⸗ 
abgaben entrichten, übernimmt die Kreiskaſſe die Auszahlung 
der Erhöhung. Schulgemeinden, welche leiſtungsfähig ſind, ſich 
aber weigern, der Verfügung der Regierung nachzukommen, wird 
die Staatsbeihilfe, die widerruflich iſt, entzogen. 

— Eine neue Vorrichtung, um die Bahngeleiſe vor 
Schneeverwehungen zu ſchützen, wird das Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt in dieſem Jahre auf der Eiſenbahnlinie Königsberg⸗Labiau 
zur Ausführung bringen, nachdem ſich ſowohl lebende Taunen⸗ 
hecken wie auch Drahtgitter als ungenügend erwieſen haben. Es 
werden nämlich Schneezäune aus Kiefernholz auf einer der 
Verwehung leicht ausgeſetzten Strecke von 800 laufenden Metern 
aufgeſtellt werden, von denen man ſich beſſeren Erfolg verſpricht. 
Die Verkleidung der Zaungeſtelle erfolgt durch dicke Kreuzhölzer, 
welche jedoch ſo dicht neben einander liegen, daß die Oeffnungen 
leicht vom Schnee geſchloſſen werden können und der Zaun jomit 
eine feſte Wehr bietet. 

— Der Herr Regierungs- Präſident hat einen Tarif 
feſtgeſetzt, nach welchem das Fährgeld für das Ueberſetzen über 
die Tiege bei Holm im Kreiſe Marienburg bis auf Weiteres 
zu entrichten iſt; die Verfügung tt in Uebereinſtimmung mit dem 
Kgl. Provinzial⸗Steuerdirektor erfolgt. 

— Für die Notirung der Markt⸗ und Ladenpreiſe 
für Lebensmittel hat der Miniſter des Innern den Regierungs⸗ 
präſidenten ein neues Formular zugehen laſſen, welches 
vom 1. Januar 1894 ab zur Anwendung gebracht werden ſoll. 
Auf den Wochen⸗ und den anderen regelmäßig wiederkehrenden 
Märkten ſollen an jedem Markttage in allen denjenigen Ort⸗ 
ſchaften, welche von den Bezirksregierungen hierzu beſtimmt 
worden ſind, die Preiſe der nachſtehend aufgeführten Artikel 
ermittelt und feſtgeſtellt werden: ſchwerer, mittlerer und leichter 
Weizen, Roggen und Hafer, ſchwere mittlere und leichte Gerſte, 
Heu, Stroh, Erbſen, Bohnen, Linſen, Kartoffeln, Rindfleiſch, 
Schweinefleiſch, Kalbfleiſch, Hammelfleiſch, Speck, Butter, Eier. 
Den Regierungspräſidenten bleibt es überlaſſen, den Kreis dieſer 
Artikel durch Aufnahme ſolcher Gegenſtände zu erweitern, welche 
für die Landestheile von hervorragender Bedeutung ſind. Die 
Ermittelung und Aufzeichnung der höchſten und niedrigſten Preiſe 
iſt auf den größeren Märkten einem oder mehreren, beſonders 
zu dieſem Zwecke zu verpflichtenden Beamten, auf den kleineren 
Märkten den mit der Beaufſichtigung des Marktverkehrs beauf⸗ 
tragten Polizeibeamten zu übertragen. Die endgültige Feſt⸗ 
ſtellung der geſammelten Nachrichten erfolgt für größere Märkte 
durch Marktkommiſſionen, welche die Eintragungen der Markt⸗ 
beamten zu prüfen und nöthigenfalls zu berichtigen haben. In 
kleineren Orten bleibt es den Gemeindevorſtänden anheimgeſtellt, 
die Obliegenheiten einer Marktkommiſſion ſelbſt wahrzunehmen. 
Der Marktkommiſſion, bezw. dem Gemeindevorſtande liegt ferner 
auch ob, darauf zu halten, daß auf den Märkten, wo etwa noch 


nach Maas verkauft wird, die Preisangaben lediglich nach dem 


Gewicht erfolgen, zu welchem Behufe die Umrechnung des 
Maaßes in das Gewicht auf Grund erfahrungsmäßiger Durch⸗ 
ſchnittsannahmen zu geſchehen hat. 

— In der Schützengilde fand geſtern das offizielle 
Schlußſchießen ſtatt. Daran ſchloß ſich Konzert, gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen und Tanz. 

— Der König hat genehmigt, daß der Name der im Kreiſe 
Strasburg belegenen Landgemeinde Bobro wo in die Benennung 
Bobrau umgewandelt wird. 

th Danzig, 18. Oktober. Der Weſt preußiſche Bezirks⸗ 
verein deutſcher Ingenieure hielt geſtern hier ſeine 
Monatsſitzung ab. Nach geſchäftlichen Mittheilungen hielt Herr 
Oberingenieur Münſter vom hieſigen Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗ 
Verein einen Vortrag über eine neue rauchfreie Feuerung 
(Patent E. Müller⸗Hamburg), welche bei Verſuchen ganz vor⸗ 
zügliche Ergebniſſe erzielt hat. Während ſonſt bei gewöhnlichen 
Feuerungen auf 1 Kilogramm Steinkohle höchſtens eine Ffache 
Verdampfung erreicht wird, erzielt man hier bei 90 Prozent 
Ausnutzung eine 10½ fache Verdampfung. Die Feuerung beſteht 
im weſentlichen aus einem vor dem Keſſel aufgeſtellten doppel⸗ 
wandigen Kaſten. Die Zwiſchenräume ſind mit Waſſer gefüllt, 
welches mit dem Keſſelwaſſer durch Rohre in Verbindung gebracht 
iſt, während ſich in dem Kaſten ſelbſt der Reſt befindet. Dieſer 
wird ſehr hoch beſchüttet (40—60 Centimeter), und die zur Ver⸗ 
brennung erforderliche Luft wird theils von unten, theils von 
oben zugeführt, wodurch eine Handhabe für eine vollſtändige 
Rauchverhinderung gewonnen wird. Genau ausgeführte Zeich⸗ 
nungen wurden vorgelegt und weiterhin bemerkt, daß die Koſten 
einer ſolchen Fenerung für einen Zweiflammrohrkeſſel 6000— 
7000 Mark betragen würden. 


Danzig, 18. Oktober. (D. 3.) Bei der kürzlich im Rath⸗ 
hauſe irren Konferenz zur Ermittelung des durch⸗ 
ſchnittlichen Verkaufswerthes eines Stückes mittlerer 
Qualität verſchiedener Thiergattungen, welche Erhebungen 
vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau verlangt worden ſind, 
wurde Folgendes feſtgeſtellt: Der durchſchnittliche Verkaufs⸗ 
werth von Pferden 3½ Jahre alt betrug 350 Mk. (außer 
Militärpferden), 2½ Jahre alt 250 Mk., 1½ Per alt 150 
Mk., von Fohlen ½ Jahr alt 60 Mk., von Pferden über 


14 Jahre alt, und zwar von landwirthſchaflich benutzten 500 Mk., 


von allen anderen Pferden 350 Mk. Der ara Ver⸗ 
kaufswerth von Kühen und Färſen über 2 Jahre alt betrug 
210 Mk., von Stieren und Ochſen 240 Mk., von Zuchtbullen 
400 Mk., von Kälbern 3 Wochen alt 25—30 Mk., von Kälbern 
16 Wochen alt 80 Mk., von 1¼ Jahr alten, zur Zucht benutzten 
Bullen 180 Mk., von Schafen über 1 Jahr 
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5 Mk., Hammel 18 Mk., von 

von ſolchen über 1 Jahr alt, 
u ar von Zuchtſauen 100 Mt., von ſonſtigen weinen 
100 von 20 Mk., von Eee en Bienenſtöcken 
9 Mk. und von Bienenſtöcken mit beweglichen Waben 21 Mark. 

Das erſte Abonnements⸗Konzert im Apollo⸗Saale erlitt 
geſtern Abend ein vorzeitiges Ende. Ein auf dem Hofe des 
Hotel du Nord befindliches Pe: war plötzlich gebrochen, 
und da weder die Feuerwehr noch Gasarbeiter den Schaden 
ſofort ermitteln und heilen konnten, ſtellte ſich die 45 
maßregel als nothwendig heraus, den Gaſometer alsbald zu 
ſchließen. Deshalb mußte das Konzert im Beginne des zweiten 
Theiles abgebrochen werden. Nachdem dies verkündigt worden, 
leerte der gut gefüllte Saal ſich ſchnell und in völliger Ruhe 
und Ordnung. 

i. Neufahrwaſſer, 18. Oktober. Seit geſtern wüthet hier 
ein furchtbarer Nordoſtſturm, der ſich heute Abend faſt zum 
Orkan ſteigerte. Die von Grund aus aufgewühlte See thürmte 
ſich zu Wr en Wellen, die den Ler der Strand weit übe 
und vielen Schaden anrichten. Der Leuchtthurm iſt vollſtändig 
vom Lande getrennt, die Molen ſind ganz unter Waſſer. Kein 
Schiff läuft aus; mehrere Schiffe haben hier Nothhafen ange⸗ 
laufen; alle Rettungsſtationen ſind auf der Wacht; die Lootſen⸗ 
kutter liegen beſtändig unter Dampf. Das Waſſer im Hafen, in 
der Weichſel und Mottlau iſt rapid geſtiegen; im Hafen ſteht es 
nur noch einen Fuß unterhalb des Randes der Quaimauer; ſämmt⸗ 
liche Dampfer⸗Anlegeſtationen bis nach Danzig hin ſtehen unter 
Waſſer, ſo daß das Aus⸗ und Einſchiffen der Paſſagiere nur unter 
größten Schwierigkeiten bewerkſtelligt werden kaun. Der SRiße. 
verkehr für kleinere Fahrzeuge iſt überhaupt unmöglich, der Fahr⸗ 
betrieb nur mit Gefahr aufrecht zu erhalten. Das Niveau der 
Mottlau iſt durch das zurückfluthende Stauwaſſer der Weichſel 
derart erhöht, daß es mit den daran liegenden Straßentheilen, 
ſowie der langen Brücke faſt gleich ſteht. Viele Keller ſtehen 
unter Waſſer. Dabei ſcheint die Gewalt des Unwetters noch nicht 
ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Der Verkehr auf den Straßen 
iſt gefährdet durch heruntergeſchleuderte Ziegel ꝛc. ꝛc., dazu regnet 
es in Strömen. Unglücksfälle auf See ſind zu befürchten, da 
Schiffe draußen ſind. 

A Zoppot, 18. Oktober. 


Den Charakter des idylliſchen 


Stranddörfſchens von ehedem hat Zoppot ſchon jeit ein paar 


Jahrzehnten verloren, bald aber wird kaum noch ein Haus von 
ſeiner einſtigen Beſchaffenheit und der Anſpruchsloſigkeit früherer 
Generationen Zeugniß ablegen. In dieſer Woche ſind wieder 
zwei Häuſer abgebrochen worden, die faſt ein Jahrhundert lang 
zu den beſten und feinſten gehörten, in denen Badegäſte Unter⸗ 
kommen finden konnten, das an der Seeſtraße gelegene mit 
breiten Balkon, das früher zu Schulz' s Hotel gehörte, und 
das Fiſcher Zegke'ſche, gegenüber dem Bade⸗Bureau an der Nord⸗ 
ſtraße. An Stelle des erſteren errichtet Kaufmann Löwens aus 
Danzig ein modernes Wohnhaus mit zwei großen Läden, auf 


dem Platze des letzteren läßt der Kurhauspächter, Herr Behnke, 


ein Hotel erbauen. 

% p Aus der Kulmer Stadtniederung, 18. Oktober. Mit 
dem Neubau der Schule zu Gogolin und Schönſee wird 
im Frühjahr begonnen werden. Herr Kreisbauinſpektor Ramdohr 


aus Kulm hat bereits von der Regierung den Auftrag erhalten, 


die Bauentwürfe aufzuſtellen. 


Aus dem Kulmer Kreiſe, 18. Oktober. Vor einigen Tagen 
begab ſich der Käthner C. aus Gr. Czyſte nach Brieſen zum 
Viehmarkte, um eine Kuh zu kaufen. Als er ein paſſendes Ge⸗ 
ſchäft nicht machen konnte, ging er wieder heim. Unterwegs 
fielen ihn einige Strolche an, die wohl im Gaſthauſe Geld 
bei ihm geſehen hatten, ſchlugen ihn blutig, ſo daß er beſinnungs⸗ 
los liegen blieb und raubten ihm ſeine ganze Baarſchaft von 
68 Thalern. C. will in einem der Thäter denjenigen wieder⸗ 
erkannt haben, von dem er ſchon einmal auf dem Heimwege 
vom Viehmarkte aus Graudenz angefallen und beraubt worden 
war. Von den Thätern hat man ſonſt keine Spur. — Die 
Rübenernte iſt in dieſem Jahre ganz beſonders gut aus⸗ 
gefallen. Der Rübenwagenverkehr nach Stolno iſt ſo groß, daß 
oft kein anderer Wagen die Straße paſſiren kann. Zwei ein⸗ 
geſchaltete Güterzüge mit bedeutend verſtärktem Bahnperſonal 
bringen die Rüben nach den Zuckerfabriken Schwetz, Melno, 
Kulmſee und Marienwerder. Die Lieferzeit dauert vorausſichtlich 
bis Ende Januar. Bis jetzt ſind ſchon 3940 150 Kgr. Rüben 
verladen worden. 

Kulmſee, 17. Oktober. Dem Bureauvorſteher Hrn. Schmidt 
platzte bei der geſtrigen Jagd der Lauf ſeines Gewehres, 
wobei er an der linken Hand und am Kopfe ſchwer verwundet 
wurde. — Vom 1. November wird hier eine Klein⸗Kinder⸗ 
ſchule errichtet werden; die Aufſicht übernimmt eine Diakoniſſin. 

Thorn, 18. Oktober. Verbürgten Nachrichten zufolge ſind 
nunmehr die in der Ausführung begriffenen Entwürfe zur Her⸗ 
ſtellung der Waſſerleitung und Kanaliſation in unſerer 
Stadt von den betheiligten Miniſterien genehmigt worden. 

Der hier verſtorbene 83 Herr Arenz hat ange⸗ 
ordnet, daß ſeine Leiche nach Gotha überführt und dort ver⸗ 
brannt werden ſolle. Es iſt dies hier der erſte Fall dieſer 
Art der Leichenbeſtattung. 


Die geſtern im Thorner Stadtwalde auf die drei aus dem 


hieſigen Gerichtsgefängniß entſprungenen Verbrecher von 
Ulanen veranſtaltete Razzia iſt ohne Ergebniß geblieben, 
obwohl ſie bis in die Nähe von Renczkau ausgedehnt wurde, 
Jedenfalls ſind die Verbrecher über die Grenze entwichen. 
„Schwetz, 18. Oktober. Die Amtsperiode der Stadt⸗ 
verordneten Hirſch, Hirſchberg, Dr. Grunau, Wiedenhöft, 
Köhler und Salzmann läuft in dieſem Jahre ab. Auch iſt für 
den verſtorbenen Gaſtwirth Weuſter eine Erſatzwahl vorzunehmen. 
Die Wahlen finden für die III. Abtheilung am 14. und 15., für 
die II. Abtheilung am 16. und für die I. Abtheilung am 17. 
November ſtatt. 

2 Konitz, 18. Oktober. Der 35 Jahre alte Schreiber Albert 
Lindner aus Bentſchen iſt aus der hieſigen Provinzial 
me entwichen. Gegen ihn iſt ein Steckbrief 
erlaſſen. : 

B Dt. Krone, 18. Oktober. Die Enthüllungsfeier 
des Zwei⸗Kaiſer Denkmals verlief heute in programm⸗ 
mäßiger Weiſe. Die Straßen der Stadt ſowie der Feſtplatz 
waren feſtlich geſchmückt. Nachdem geſtern Abend die General⸗ 
probe zur Feſtvorſtellung (beſtehend aus Prolog mit lebenden 
Bildern, muſikaliſchen Vorträgen, Aufführung der Theater⸗ 
ſtücke „Schlacht bei Mollwitz“ und „In Civil“) als Ein⸗ 
leitung des Feſtes vor ausverkauftem Hauſe ſtattgefunden 
hatte, wurde heute früh 7 Uhr vom Rathhausthurm der 
Choral „Lobe den Herrn“ geblaſen. Um 9 Uhr trafen der 
Herr Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler, der Herr 
Landesdirektor, Se. Excellenz der Herr General v. Wiß⸗ 
mann, der Herr Brigade-⸗Kommandeur v. Ziegner ſowie 
andere hohe Militär⸗ und Zivilperſonen ein. 
zuge, welcher ſich gegen 1 Uhr nach dem Denkmal begab, 
befanden ſich die ſämmtlichen Kriegervereine des Kreiſes, 
ſowie die Schützengilde, der Gewerbe ⸗ Verein, Turnverein, 
Feuerwehr, Liedertafel und die Innungen, ſowie ſämmtliche 
erg der Stadt. Um 1/2 Uhr begann die Euthüllungs⸗ 
eier. 
über Alles“ geſungen hatte, hielt General v. Wißmann eine 
kurze, aber inhaltsreiche Rede, welche an die geſchichtlichen 
Ereigniſſe von 1870/71 erinnerte und die Thaten der beiden 
heimgegangenen Kaiſer verherrlichte und mit einem Hoch auf 
den jetzigen Kaiſer ſchloß. Dann fiel die Hülle. Das Denk⸗ 
mal beſteht aus einem dreieckigen Obelisken aus grauem 


} 


Granit, gekrönt von einem fliegenden Adler, an zwei Seiten 


I ͤ Vf 


nthen 


In dem Feſt⸗ 


Nachdem die Liedertafel „Deutſchland, Deutſchland 
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1 5 n ui Medafllons der beiden Kaiſer Wilhelm . 
llt, rn L und auf der dritten Seite die Inſchriſt: 
len 2 ertwigten zum Dank, den Lebenden zum Gedächtniß, 
en e Mahnung den kommenden Geſchlechtern.“ Herr Blürger⸗ 
rk. meiſter Müller übernahm das Denkmal im Namen der 
itt Stadt mit den übliche Dankesworten und theilte mit, daß 
es der Platz vor demſelben von jetzt ab der „Kaſſerplatz“ heiße. 
5 Während der Enthüllung läuteten die Glocken beider Kirchen. 
ts⸗ Von den Vereinen, Schulen, Behörden und Privatperſonen 
zu wurden am Fuße des Denkmals Kränze mit Inſchriften 
ten niedergelegt. Der Herr Oberpräſident ließ ſich die Vor⸗ 
en, enden der einzelnen Vereine vorſtellen, auch lie er den 
the Se bei fich vorbeidefiliren. Nachmittags fand im Gott⸗ 


f brechtſchen Saale ein Feſteſſen von etwa 85 Gedecken ſtatt. 
ter Zu der heute Abend ſtattfindenden Feſtvorſtellung find bereits 


a alle Plätze verkauft. 
Dirſchau, 18. Oktober. Ein frecher Die bſtahl iſt in 


. deer vergangenen Nacht bei dem Maurermeiſter C. verübt worden. 
in | Mehrere Spitzbuben kletterten über den Zaun auf den Hof 
en drückten eine Fenſterſcheibe der Werkſtätte ein und holten ſich 
— | Brochſtange und Säge heraus. Darauf öffneten fie mit Hilfe 


der Geräthe ein Fenſter in dem Komptoir, brachen ſämmtliche 
— Fächer und Schubläden des Schreibtiſches auf, entfernten das 


15 Fenſter und brachten endlich mit vieler Mühe durch die ſo ge⸗ 
zen wonnene Oeffnung das eiferne Geldſpind, welches nahezu 8 
ch Zentner wiegt, auf den Hof, von wo fie es mittelſt Handwagen 
ffa⸗ weiterſchafften, nachdem ſie das Hofthor geſprengt hatten. Herr 
2 B. hatte ſeine Abſicht, von der Bank zu erhebende Gelder im 
ger Geldſpind zu verſchließen, zum Glück nicht ausgeführt, ſodaß die 
hiel Diede nur etwa 400 Mark erbeutet haben werden. Die Eins 
Ai brecher müſſen wohl 3 Stunden gearbeitet haben. Bezeichnend 
hen für die e der Diebsgeſellen iſt, daß ſie Holzſtämme vom 
icht Lagerplatz holten, um das Geldſpind nach einem Steinhaufen 
ßen und von dort auf den Wagen gleiten zu laſſen. Den Geldſchrank 
net fuhren ſie nach der Weichſel, entwendeten hierauf einem Strom⸗ 


En ſchiffer den Handkahn, luden den Geldſchrank ein und brachten 
ihn auf das freie Feld bei Czattkau. Dort zertriimmerten ſie 
den Schrank, warfen die einzelnen Stücke in die Weichſel, nachdem 


hen ste die Geſchäftspapiere und Bücher im Gebüſch verſteckt hatten 
aar und verſchwanden mit dem Werthinhalt des Schrankes und dem 
von eſtohlenen Kahne. Wegen Verdachts der Theilnahme an dem 
rer diebſtahle iſt ein bereits mehrmals beſtrafter Arbeiter F., bei 
der welchem auch verſchiedene, unzweifelhaft aus Diebſtählen her⸗ 
ang rührende Gegenſtände gefunden ſind, verhaftet. 


ter⸗ ss Aus der Danziger Niederung, 18. Oktober. Heute 


mit herrſchte hier ein orkan artiger Sturm aus nördlicher 
und Richtung, begleitet von faſt unaufhörlichem Regen. Die Außen⸗ 
ord⸗ arbeiten mußten zum größten Theil eingeſtellt werden, und der 
aus Verkehr auf den Land⸗ und Waſſerſtraßen war in . des 
auf Unwetters ſehr beſchränkt. Auch die Fähre bei Bohnſack mußte 
nte, ihren Betrieb einſtellen. Die Weichſel war derart aufgeſtaut, 

daß ſie weit über die Ufer trat und die Außendeiche überfluthete. 
Mit I. Putzig, 17. Oktober. Im vorigen Jahre gründete der 
vird Kaufmann Ferdinand Kozykowski hier ein Deſtillations⸗ und 
ohr Bierverlagsgeſchäft, nahm gegen freie Station und geringes 
ten, Gehalt einen Oekonomen Cz. an und ließ ſich von dieſem ein 


Sparkaſſenbuch über 1500 Mk., wovon 500 Mk. als Kaution 
igen elten ſollten, zur Aufbewahrung übergeben. Da das Geſchäft 
zum ſchlecht ging, ſchuldete K. ſchon nach kurzer Zeit der Brauerei 

ieme u. Co. mehr als 2000 Mk. Als dieſe weitere Bier⸗ 
lieferungen verweigerte, bot er derſelben das Sparkaſſenbuch des 


N Tz. über 1500 Mk. als Pfand an. Die Firma Zieme u. Co. 
ügs⸗ machte ihn jedoch 5 — aufmerkſam, daß das Sparkaſſenbuch 
von nicht ihm gehöre, worauf er 8 er ſei zur freien Ver⸗ 
der⸗ fügung über daſſelbe berechtigt. Auf Grund dieſer Erklärung 
yege beſcheinigte die Brauerei die Verpfändung des Sparkaſſenbuches 
eden und verſprach ihm weitere Bierlieferungen. Im Oktober 1892 
Die gab Cz. ſeine Stellung * und verlangte von K. die Rückgabe 
aus⸗ des Sparkaſſenbuches, bei welcher Gelegenheit die ſtrafbare 
daß Handlung des K. aus Licht kam. Da K. rechtswidrig über das 
ein⸗ Buch verfügt hatte, verurtheilte ihn das Landgericht zu Danzig 
nat wegen Unterſchlagung zu einem Jahr Gefängniß. Er legte 
0 Reviſion ein, die jedoch vom Reichsgericht verworfen wurde, 
tlich da die Unterſchlagung einwandsfrei feſtgeſtellt ſei. 
iben Fa Elbing. 18. Oktober. Ein umfangreicher Meineids⸗ 
pr ozeß, welcher wieder einmal beweiſt, wie leichtfertig in unſerer 
dt Zeit mit dem Eide umgegangen wird, kam in der heutigen 
5 Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung. Des wiſſentlichen Mein⸗ 
ndes eides angeklagt ſind die Arbeiter Franz Stachewitz, Anton Briſe, 
ne Der Basner und Peter Ruchnowski und der Knecht Anton 
ſſin. Kawinski, dem Arbeiter Anton Abramowski wird zur Laſt gelegt, 
s ſie zum Meineide verleitet zu haben. Am 24. Dezember v. Is. 
ſind befanden ſich in dem Klingenberg'ſchen Kruge in Peterswalde 
Her⸗ mehrere Arbeiter und unter dieſen auch der Arbeiter Broczinski, 
erer welchem die Verabfolgung von Bier verweigert wurde. Br. ging 
darauf in die gute Stube, in welcher ſich außer dem Juhaber 
nge. der Gaſtwirthſchaſt noch der Gendarm Schenk und der Orts⸗ 
'ers vorſteher Radtke befanden, und forderte, nachdem er ſich an den 
ieſer Tiſch geſetzt und auf dieſen mit der Fauſt geſchlagen hatte, in 
ungebührlicher Weiſe ein Glas Bier. Dem Wunſche wurde jedoch 
dem nicht Folge gegeben, und Klingenberg forderte den Br. mehrmals 
von auf, ſich aus dem Zimmer zu entfernen. Da Br. dieſer Auf- 
ben, forderung nicht nachkam, wurde er von den Anweſenden gewaltſam 
irde⸗ entfernt. Auf der Straße ſchimpfte Br. auf den Ortsvorſteher 
Radtke, wurde handgreiflich und verletzte ihn ſchließlich mit dem 
dt⸗ Meſſer. Br. ic ſich am 17. Februar d. Js. vor der Straf 
höft, kammer in Roſenberg wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung 


für und Beleidigung zu verantworten. In der Verhandlung ſagte 
Br. aus, daß er zwar in die gute Stube gegangen ſei und Bier 
verlangt habe; doch ſei der Ortsvorſteher ohne weiteres auf⸗ 
17. geſprungen, habe ihn an die Bruſt geſtoßen und ihn ſchließlich 

inausgeworfen. Der Arbeiter Stachewitz bekundete eidlich dieſe 


bert Darſtellung, und der Angeklagte erklärte ſich bereit, noch mehrere 
tzial Zeugen beibringen zu köunen. In dem neuen Termine bekundeten 
brief nun eidlich Stachewitz, Briſe, Kawinski, Basner und Ruchnowski 
dasſelbe. Der Gerichtshof ſchenkte dieſen Ausſagen jedoch wenig 
ier Glauben und verurtheilte den Angeklagten Broczinski zu 6 
nm» Monaten und 1 Woche Gefängniß. Gegen die fünf Zengen wurde 
platz die Anklage wegen Meineids erhoben, und ſie erklärten, daß ſie 
ral⸗ durch den Schwager des Broczinski, Adam Abramowski, zu dem 
15 Meineide durch Verſprechen einer halben Tonne Bier verleitet 
den worden ſeien. Kawinski, Briſe, Basner und Ruchnowski geſtanden 
ter⸗ in der heutigen Verhandlung, die Unwahrheit eidlich bekundet 
Ein⸗ zu haben, während Stachewitz ein gleiches Eingeſtändniß wider⸗ 
den rief. Abramowski gab zu, zwar für den Fall der Freiſprechung 
der ſeines Schwagers eine halbe Tonne Bier verſprochen zu haben, 
der will aber ſogar die Zeugen aufgefordert haben, doch ja die reine 
Herr Wahrheit zu ſagen. Erſt um 9 Uhr Abends wurde das Urtheil 
ih erfündet. Dasſelbe lautete gegen Abramows ki wegen Ver⸗ 
wie leitung zum Meineide in 5 Fällen auf 5 Jahre Zuchthaus, 10 
. Jahre Ehrverluſt; gegen Stache witz wegen Meineid in 2 Fällen 
Feſt⸗ . auf 3 e und 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; 
gab, gegen Kawinski auf 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt; 
iſes, gegen Briſe, Basner und Ruchn owski, welche das 18. 
rein, re noch nicht überſchritten haben, auf je 2 Jahre 
liche Gefängniß. 
er I. Elbing, 17. Oktober. In einer Berufungseingabe an 
land das hieſige Landgericht hatte bekanntlich der frühere Rechts⸗ 
3 anwalt Stadthagen aus Berlin das Benehmen des Gerichts⸗ 
eme hofes, insbeſondere des Direktors Harder, als geſetzwidrig und 
ichen unanſtändig bezeichnet und wurde daraufhin vom Landgericht zu 
den Elbing wegen Beleidigung zu 50 Mk. Geldſtrafe eventuell fünf 
auf Tagen Haft verurtheilt. St. legte Reviſion ein und erreichte 
henk⸗ dur e daß das Reichsgericht die Sache zur nochmaligen 
mem dlung an das Landgericht zu Konitz verwies. Aber auch 


das letztere Landgericht verurtheilte ihn am 6, Juni d. Js. zu 
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derſelben Geldſtrafe. Stadthagen legte auch gegen dieſes Urtheil 

Reviſion ein; das Reichsgericht hielt eo ſämmtliche Be⸗ 

. des Angeklagten für unbegründet und ertannte auf 
erwerfung der Re ö 

Soldan, 18. Oktober. Der 493 mit Ru ß la nd 
hat den Güterverkehr auf der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen bahn 
eher gehoben, als eihäbigt, denn es ate jetzt faſt täglich zwei 
Extrazüge mit ruſſiſchem Getreide tranſito nach Neufahrwaſſer, 
wo das Getreide in Schiffe verladen und nach Dänemark, 

weden und England geiheflt wird. Nach unjerer Grenzſtation 
Illowo wird das Getreide in ruſſiſchen geſchloſſenen Wagen 
peng daſelbſt 25 dem Verladeperron unter Aufſicht der 
preußi chen Steuerbehörde in Wagen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn umgeladen, die Wagen darauf behördlich verſchloſſen, die 
Schlüſſel in einem Briefumſchlag verſiegelt und per Poſt der 
Steuerbehörde in Neufahrwaſſer zugeſandt. Namentlich wird 
auf dieſem Wege viel Weizen und Roggen befördert. 

Tilſit, 18. Oktober. Herr Stadtrath Schleut her iſt heute 
Nacht geftorben. Seit 4½ Jahren im Magiſtrats⸗Kollegium 
thätig, hat er die ihm übertragenen Pflichten mit großer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Unparteilichkeit ausgeführt. Die nationalliberale 
Partei verliert in ihm einen eifrigen Förderer. Vor drei Jahren 
ehrte ihn die Partei dadurch, daß ſie ihn als Kandidaten für den 
Reichstag aufſtellte. Auch in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft 
erfreute er ſich allgemeiner Achtung. 

Der littauiſch⸗konſe rvative Wahlvere in hat auf 
Wunſch der Wähler folgende Veränderung in der Kandidatenliſte 
eintreten laſſen: Als Kandidaten zum Landtage für den Kreis 
Tilſit⸗Niederung find der Beſitzer Dowas Saunus⸗Rokaiten und 
Rentner Griga⸗Kekerſen, für den Kreis Ragnit⸗Pillkallen Bes 
ſitzer Kliandatis⸗Tulpeningken und Beſitzer Dowas Sau nus⸗ 
Rokaiten aufgeſtellt. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 17. Oktober. Eine Bande 
von 10 Perſonen hatte ſich, wie ſ. Z. berichtet, im Frühling 
d. J. verbunden, um die als ſehr wohlhabend bekannte Guts⸗ 
beſitzerwittwe Ennulat zu Kallnehliſchken zu berauben und 
eventl. zu ermorden. In der Himmelfahrtsnacht wurde an die 
Ausführung gegangen, die vor den Einbrechern fliehende Frau 
Medergeſchlagen und eine Geldkaſſette grant, Dit vor den z 
Hilfe kommenden Leuten fliehenden Einbrecher hatten nur etwa 
300 Mk. erbeutet, da die Frau größere Summen kurz vorher 
anderweitig untergebracht hatte. Bald waren ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer ermittelt. Es waren Leute, die bei der Beſtohlenen im 
Dienſt geſtanden, bezw. bei ihr gewohnt hatten. Der eigene 
Wirthſchaftsinſpektor, ein naher Verwandter ihres verſtorbenen 
Mannes, hatte in Verbindung mit einem Weibe ſelbſt die Anleitung 
und Anſtiftung zur Beraubung gegeben. Heute hatten ſich nun 
ſämmtliche Betheiligte vor dem Schwurgericht zu Inſterburg wegen 
lh weren Raubes, Mordverſuchs, bezw. Anſtiftung und Anleitun 
zu den beiden Verbrechen und Hehlerei zu verantworten. Nach 
11 ſtündiger Sitzung wurde das Urtheil verkündet. Der Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Ennulat aus Kallnehliſchken, ein über 60 Jahre 
alter Mann, und 3 Losleute aus der Umgegend wurden zu je 
7 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 4 Losfrauen erhielten 5, 6 
und 7 Jahre Zuchthaus, eine Losfrau 1 Jahr Zuchthaus und eine 
kam mit 3 Monaten Gefängniß davon. 

Bromberg, 18. Oktober. Heute Mittag fand hier die 
Wahl eines Mitgliedes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes 
für das Herrenhaus an Stelle des verſtorbenen Grafen von 
Bninski auf Samoztrzel ſtatt. Es wurde der Rittergutsbeſitzer 
und Landrath Leo v. Schwichow auf Margoninsdorf gewählt. 
Zur Wahl hatte ſich auch der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf eingefunden. 

Zu dem am Sonnabendf abzuhaltenden Dachsſchliefen, 
welches der Verein der Hundefreunde zu Bromberg veranſtaltet, 
ſind 15 Dachshunde, darunter ſolche aus der näheren Umgegend, 
aus Berlin und aus Blumenthal an der Eifel, hierher geſandt 
worden. Zur Vertheilung bei dem Preisſchliefen gelangen nur 
Geldpreiſe. Als Preisrichter werden fungiren die Herren 
Rittergutsbeſitzer Mendt aus dem Kreiſe Marienwerder und 
Freiherr von der Horſt aus Oſterode i. Oſtpr. 

Von den Konſervativen Brombergs ſind als Landtags⸗ 
kandidaten die Herren v. Born⸗Fallois, Landgerichtsdirektor 
Recke und Gutsbeſitzer Schmidt⸗Karolewo in Ausſicht genom⸗ 
men. Herr Dachdeckermeiſter Friebel hat in einer Verſamm⸗ 
lung in Nakel, wo er in einer längeren Rede ſeinen konſervativen 
Standpunkt auseinanderſetzte, erklärt, daß er zur Uebernahme 
eines Abgeordnetenmandats bereit ſein würde. 


pp Poſen, 18. Oktober. Die heute Abend abgehaltene 
Wählerverſammlung der jungpolniſchen Volkspartei 
ſtellte folgende Herren als Landtagskandidaten für Poſen auf: 
Stanislaus Offierski⸗Poſen, Joſeph Czapla⸗Inowrazlaw und 
Muiszewski⸗Poſen. Außerdem wurde ein neues Wahlkomitee auf 
die Dauer von 5 Jahren gewählt. 

* Schueidemühl, 18. Oktober. Den Kaufleuten Samuel 
und Emil Schmul in Schneidemühl war, wie ſ. Zt. der 
„Geſellige“ mitgetheilt hat, die Genehmigung ertheilt worden, 
den Namen „Götze“ zu führen. Wegen dieſer Namensänderung 
wurde Herr Rudolf Götze in Würzburg mit noch 25 Trägern des 
Namen Götze und Götz bei dem Staatsminiſter Grafen 
Eulenburg und dem Regierung spräſidenten in 
Bromberg in Eingaben vorſtellig, in denen u. A. ausgeführt 
worden war: 

„Jedem rechtſchaffenen chriſtlichen Deutſchen gilt ſein ge⸗ 
achteter Name als Ehrenſchild der Familie; er erachtet den⸗ 
ſelben als ſein geerbtes Eigenthum, und es iſt ihm unver⸗ 
ſtändlich, daß einerſeits Jemand den ihm bisher eigenthümlichen 
Namen ablegen wolle und daß andererſeits gerade ſein Name 
dieſem zuerkannt werden könne zu dem e Zwecke, 
die jüdiſche Abkunft zu verdecken und dem Geſchäfte damit 
aufzuhelfen.“ 

Jetzt hat Herr Dr. Rudolf Götze der Berliner „Tägl. 
Rundſchau“ folgendes ihm zugegangenes Schriftſtück eingeſandt, 
um es der öffentlichen Meinung zu unterbreiten. 

Schneidemühl, 12. Oktober 1893. 

„Herrn Dr. Rudolf⸗Götze⸗Würzburg! Unter Berückſichtigung 
einer mir überſandten, von Ihnen verfaßten Notiz, betreffend 
die Umänderung unſeres bisherigen Namens „Schmul“ in den 
Namen „Götze“ nehme ich in der Annahme, daß der Herr Re⸗ 
gierungspräſident zu Bromberg über Ihre Zuſchrift zur Tages⸗ 
ordnung übergehen wird, Veranlaſſung, Ihr erregtes Gemüth, 
wenn möglich, zu beſänftigen. Ich weiſe Sie zunächſt darauf hin, 
daß nicht der Herr Regierungspräſident, ſondern Se. Majeſtät 
der Kaiſer geruht haben, uns den Namen „Götze“ zu verleihen, 
für welche Gnade wir Ihm ewig dankbar ſein werden. Der 
weitere Inhalt Ihrer Zuſchrift müßte eigentlich mit Nichtachtung 
übergangen werden. Indeſſen liegt uns daran, Sie daran zu 
erinnern, daß wir Alle von Adam her Brüder ſind. Nicht wahr, 
Herr Aſſiſtent und Oberarzt? Doch weiter! Nicht allein, daß wir 
zu den jetzigen Namen volle Berechtigung haben — da unſer 
Großvater z. Z. vereideter franzöſiſcher Dolmetſcher zu Bromberg 
geweſen iſt und ſein Stammbaum ſchon Jahrhunderte zurückreicht 
— iſt es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß auch Sie, Herr Aſſiſtent 
und Oberarzt, von dieſem Stammbaum Ihre Abſtammung herleiten. 
Im Uebrigen braucht Sie dieſe neue Stammes⸗ bezw. Namensver⸗ 
wandtſchaft nicht zu gereuen. Ganz abgeſehen davon, daß wir am 
hieſigen Orte achtbare Kaufleute ſind, beſitzen wir in unſerer Ver⸗ 
wandtſchaft Namens Götze Leute, die im öffentlichen Leben ſtehen 
und mindeſtens ſo hohe Stellungen wie Sie, Herr Aſſiſtent und 
Oberarzt, bekleiden, von denen einige ſogar ſehr hohen Staats⸗ 
ämtern vorſtehen. Stört Sie, Herr Aſſiſtent und Oberarzt, nun 
das Moment an uns ſo außerordentlich, daß wir uns zum Juden⸗ 
thum bekennen, ſo darf meine Vermuthung vielleicht keine un⸗ 
gerechte ſein, daß Sie oder Ihre Vorfahren gleichfalls Juden 
a ſind; denn von anſtändigen Chriften habe ich bisher 
erartige Meinungsäußerungen über das Judenthum noch nicht 


ehört. Ich komme zum Schluß! Nicht materielle, ſondern 
formale . haben uns zu dieſer Umänderung veran⸗ 
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laßt; ſollte Ihnen jedoch dleſe unſere Permutation unangenehm 


ſein, ſo 


be ich 7e den Rath, Ihren jetzigen Namen mit 
unſerem Früßeren 


amen „Schmul“ zu vertauſchen, vielleicht 
gelingt es Ihnen dadurch, noch mehr matt ielle Reichthümer zu 
erwerben und aufzuhäufen, als bisher. t aller 4 achtung! 

3.) Enul Goetze. Ich (gez.) Sanıuei Goetze, ſchließe mich dem 

bigen an.“ 

Ewinemüude, 16. Oktober. Ein entſetzlicher Vorfall 
hat ſich geſtern Nachmittag hier zugetragen. Ein fremder, au⸗ 
ſcheinend polniſcher Arbeiter, der bei dem Durchſtich auf dem 
Mellin beſchäftigt war, ging die Fiſcherſtraße entlang mit einem 
Meſſer in der Hand, mit dem er umherfuchtelte und schließlich 
eine Bewegung machte, als wenn er ſich das Bein abſchneiden 
wollte. Der ihm entgegenkommende Maurer Liebe now von 
hier, der verheirathet iſt und Familie hat, ſagte zu dem Arbeiter 
in ruhigem Tone, daß er dies unterlaſſen möchte, worauf Letzterer 
ohne Weiteres dem Liebenow das Meſſer ins Herz ſtieß, 
ſodaß L. todt niederſtel. Ein anderer Arbeiter trat darauf auf 
den Mörder zu, um ihm das Meſſer zu entreißen, worauf dieſer 
mit dem Meſſer dem Anderen den Bauch aufichligte, daß die 
Eingeweide herausquollen. Nun trat ein Poliziſt hinzu, der 
ſeinen Säbel zog und mit der flachen Klinge auf den Wütherich 
losſchlug; ehe aber der Poliziſt es ſich verſah, hatte er einen 
Stich mit dem Meſſer in der Seite und mehrere Stiche in dem 
Arm weg. Glücklicherweiſe war das Meſſer von der Rippe ab⸗ 
geglitten, jonjt wäre der Poliziſt wahrſcheinlich ebenfalls getödtet 
worden. Während dieſer Affaire erſchien ein zweiter Poliziſt, 
welcher ſofort mit dem Säbel dem Arbeiter auf den Arm ſchlug, 
daß das Meſſer aus feiner Hand fiel, ihn dann überwältigte und, 
nach dem Polizeigefängniß brachte, wo er gefeſſelt wurde. 

— nn eg 


Berſchiedenes. 
— Mit dem engliſchen Dampfer „Edina“ traf dieſer Tage 
in Stettin aus Leith eine für den Kaiſer beſtimmte, in ein 
mächtige Kiſte verpackte Segelyacht ein. Die Yacht wurd 
am „Vulkan“ mittels Krahnes vom Dampfer abgenommen; 
wird dort in Stand geſetzt und alsdann nach Berlin überg ö 
b * 77 
— In Breslau hat am Mitwoch die feierliche Grundſtein 


legung zur Lutherkirche ſtattgefunden. Der Feſtzug, a 
welchem auch der Oberpräſident v. Seydewitz, der General 
Superintendent Erdmann und Oberbürzermeiſter Bender theil⸗ 


und ſtädtiſchen Behörden hei. 

- Der Heldentenor Georg Lederer beging am 6. Oktober 
am Stadttheater zu Zürich das 25jährige Juhiläum feiner Bühnen» 
thätigkeit. Dem Künſtler ſind an dieſem Ehrenabend große 
Huldigungen erwieſen worden. Der Verwaltungsrath des Stadt⸗ 
theaters ſtiftetete ihm einen koſtbaren Brillantring, von dem 
Bühnenperſonal wurden Herrn Lederer ebenfalls werthvolle 
Angebinde dargebracht. Herr Lederer wurde 1843 zu Mariend 
burg als Sohn des dortigen Sanitätsrathes Dr. Lederer ge⸗ 
boren. Nach wohlbeſtandener Abgangsprüfung am Gymnaſium 
widmete Herr L. ſich dem Apothekergewerde und kam nach bes 
ſtandener Staatsprüfung nach Görlitz. Am 1. Oktober 1869 
verließ er dieſen Beruf und nahm ein Engagement am Magde⸗ 
burger Stadttheater an. Von da ging er nach Berlin, Hamburg, 
Leipzig und kam 1891 an das Züricher Stadttheater. | 


— Zum Mord in Wietzow wird der „Post“ aus Demmin 
geſchrieben: Der gräfliche J öge r Thiel (nicht der Gärtner), 
30 Jahre alt, unverheirathet, dem wegen ſeines unſoliden 39 
wandels wiederholt ernſte Vorhaltungen gemacht worden, aue 
neuerdings wieder, drang am Montag Morgen 8 / Uhr mi 
ſeiner Jagdflinte bewaffnet ins Zimmer des Örafert und gab 
eine volle Schrotladung auf ihn ab, die in Kopf und Oberkörpe 
drang. Nach einem kurzen Handgemenge unterlag der Graf, durch 
enormen Blutverluſt geſchwächt. Auf der Schwelle zu einem 
nebenan liegenden Saale, den er noch zu erreichen verſuchte, 
brach er zuſammen und erhielt hier den zweiten tödtlichen Schuß. 
Der zu Hilfe eilende 78 jährige Diener Ewald erhielt einen 
Schlag mit dem Gewehrkolben. Die zu Tode erſchrockene Gräfin, 
die ſich um den ſterbenden Gemahl bemühte, erhielt von de 
Mordgeſellen den dritten Schuß, der 5 lebensgefährlich in 
Schulter, Arm und Lunge verletzte, doch hofft man ſie am Leben 
erhalten zu können. Nun in gin der Mörder vor der alarmirten 
übrigen Dienerſchaft auf fein Zimmer, wo er fi durch einem, 
mit dem Fuß abgedrückten Sc aß in den Kopf tödtete. Die Bei⸗ 
ſetzung des Grafen erfolgt am Donnerstag um 1 Uhr Mittags. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Flatow in Rixdorf bei Berlin, 
der beſchuldigt iſt, ſchwere Sittlichke its verbrechen an 
weiblichen Perſonen begangen zu haben, welche ſeinen ärztlichen 
er ſuchten, iſt zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

— Durch die Rettungsſtation Hoff iſt wie von Bremen 
gemeldet wird am Dienſtag Abend die aus 3 Perſonen beſtehende 
Beſatzung eines zwiſchen Hoff und Rewahl geſtrandeten Schuners 
durch den Raketenapparat gerettet worden. 

— Eine Berliner Weihnachtsmeſſe wird, wie die 
„Nat. Ztg.“ ie an Stelle der ſtändigen Gewerbe⸗ und 
Induſtrie ⸗Ausſtellung im Equitable⸗Palaſt, Ecke Leipziger⸗ und 
Friedrichſtraße, treten. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe der 
8 und des 1 unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der ſogenannten Weihnachtsartikel, ſollen zum Verkaufe 
ee Die Eröffnung der Meſſe iſt auf den 1. November 
eſtgeſetzt. 


Neueſtes (T. D.) 

* Berlin, 10. Oktober. Gutem Vernehmen nach iſt 
das Rücktrittsgeſuch des Kriegsminiſters von Kaltenborn⸗ 
Stachau genehmigt worden. Als ſein Nachfolger wird 
General der Infanterie Bronſart von Schellendorff (gegen⸗ 
wärtig à la suite des Großherz. Meckl. Gren.⸗digts. Nr. 
89) genannt. 


— — 


— — 


Danzig, 19. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Oktbr.⸗Nov. 115,50 
Gew.): gefragter. Tranſtt 90,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134 freien Verkehr. 115 
„ eln | 131 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tranſ. hochb. u. weiß || 121 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt .. 119 afer inländiſch. . | 153 
Term. z. f. VB. Ortbr.⸗Nov. | 135 rbſenßßz „ „ Rd 
Tranſtt 6 122 N vonft .„..| 105 
Regulirungspreis 3. | Rüben inländiih ... | 210 

freien Berfehr.. || 132 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Wen Gr. Qu.⸗ chwach. 13,10 

ew.) feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 115 Liter %) kontingentirt 52,00 
ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. 90 nicht kontingentirt .. 32,00 


Königsberg, 19. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kol 
mifſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,75 Geld, 
unkonting. Mk. 34,25 Geld. 

Berlin, 19. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—149, per Oktober 143,50, per Maß 
154,00. — Roggen loco Mk. 121—130, per Oktober 16,50, per 


Mai 153,25. — Hafer loco Mk. 152—188, per Oltober 158,35, 


per Mai 146,25. — Spiritus loco Mk. 33,10, per Oktober 
31,40, per November⸗Dezember 31,40, per Mai 37,60, Tendenz 
Weizen und Roggen feſter, Hafer ruhig. Spiritus ruhig 
Privatdiskont 4½ U. Ruſſiſche Noten 21180. 
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Snperondentlide 6 Geueral-Berfommlung 


iglieder des 


Vorſchußvereins zu Neumark 


eingetragene 8. 49 7 Sn unbeſchr. Haftpflicht 
am Sonntag, d. 29. d. M., Nachm. 3 Uhr 
im Saale des Hötel Landshut. 
Tagesordnung. 
Antrag anf Abänderung bezw. Ergänzung der 88 4, 16, 17, 60 und 
92 des Statuts (8451) 
—— Wor, den 16. Oktober 1893. 


Den Herren Offizieren 3 


:Militär-Handschuh-Wasch-Anstalt. 


4 
“ 
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N | . Durch längeres Arbeiten in einer der grössten Handschuh -Waschanstalt Iche b tel - : 
Der Aufſichtsrath des Vorſchußvereins zu Neumark gerichteten Wasch- und Trocken-Einrichtungen "öchentlich über 1000 Paar ae na per yet cn ‘ 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht. eben solchen Einrichtungen jeder Anforderung genügen zu können. Die von mir gewaschenen Handschuhe I 
Schall, Vorſitzender. zeichnen 1 3 74 8 3 N Weichheit aus und sehen fast wie - 
| > neu aus. Ich bitte, sich von der Wahrheit meiner Angaben durch einen kleinen V h üb g f 
Hansbefibersderein, Zur Aus fü irh n Yvon Ausserhalb werden Aufträge streng En ausgeführt, 8 Wannen 1 
Hauptverſammlung Freitag, den Maurer⸗ E beiten 9 Gleichzeitig bemerke ich, dass in meiner Wäscherei auch alle sonstigen wasch- und wildlederne f 
20. d. Mis., Abends 7½ Uhr, im h Handschuhe gereinigt werden. Die Reinigungsgebühr beträgt incl. guter Reparatur Mk. 0,15 für das Fear. 4 
Tivoli. (5183) | ſowie Anfertigung von) Entwürfen |p Indem ich um gütige Ueberweisung von Aufträgen bitte, zeichne ich | b 
1. Mittel 8 5 * a rdnung. und Koſten⸗Anſchlägen empfiehlt ſich : mit vorzüglicher Hochachtung (5428) a 5 
2 2. Ja u. Abgang der Mitglieder. F. Duszynski, Maurermeiſter, 1 t N 
aſſenverhältniſſe. Marienwerderſtr. 24. Telephon 53. y d 
4 ä — m [sk sn « P a 
nere Angelegenheiten. | | 
— 3 — 2 Stroh = un FZandschuh-Ffaprikant und Bandasist!} 5 
Im © Sorten, k | A 
Land wirthſchaftl. Verein aller Sorten, rant und 2 i Graudenz, Kirchenstrasse 5. h 3 
Jungen-Zappeln. jteueiter Conſtruktion ab) 649 99-93-9399 9-97-9-7- 99. II-9I-9I-I-I-III-29090 bi 
Sitzung Sonnabend, d. 28. Of: A. Sal E, Magdebur — ————w — — nn U 1 | 
tober er., Nachm. 1/47 Uhr, in Jungen . en 9 * Eine Dame wünſcht Anregung im S 
Bei Herrn Witt. > a (5431) Eine 2 ER (5452) 1 er 1 =“ Ne e ash A mit A - 
\ Der Vörſtand. 7 ter Nr. 5368 an die Exped. | 
Im — D rehrolle & 50 Fi 5 S — Seelen . — 
= B mit ſelbſtthätiger Hebelvorrichtung, x UN 4 ji Ke rm N . ns 2 0 
Bin alverianmlung u 5 ar om. c . 99 7 A u. 5 
pr. Preisangabe erwün — P — Zu Zensionsanzeigen. 5 n 
Montag, den 30. Oktober er., —— N e Alleine 70 h von 231 — 5 
Abends 6 Uhr, * 1 5 0 ung, on immern, 
zu der die Mitglieder eingeladen werden. x 3 * der De ſte l. billigste Viehfutter⸗ Be ge he er N 
3 5 " pt 
Tagesordnung: 0 Dämpfer der Gegenwart Nr. 5578 durch die Expedition des Ge⸗ ei 
1. Vortrag der Abſchlüſſe pro 2. und * | EEE I tr Been nal De 
3. Quartal er. | % Möbl. Zimm. z. verm. Tabakſtr. 2. i 
2. Feſtſetzung des Betriebskapitals 2 5 5 K Ein anſt. möbl., Zfenftr., großes 5 
u Unlſchluß don Mitgliedern 85 Wir nehmen jeden dieſer 85 e ſofort zu vermieten (5577 x 
4 Bahl des Controleurs und dreier . enpfiehit Dämpfer anſtandslos zurück, ARBGI. aner a bern Graben € 5 
Aufſichtsrathsmitglieder. . croßer Aus. | 2 wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ SP 61 ine Dal ende ift bon dabei 6 de 
en 5 ee . felleude Arbeit leiten und 26 haben. 440% ober a (äf 
tra urg, RR as 6 Narienmerdrt * * ſich nicht als beſſer, als die 38 Eine Werkſtätte, Feueranlage, N 
Der Aufsichtsrath 8 2 bisher bekannten Dämpfer billig zu vermiethen Trinkeſtr. 114. 
des Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereins > * erweiſen ſollte. 5 Culm a. W. im 
741: 0 In meinem Hauſe, Markt Nr. 3 in 
r G. we dabe einige fertig gestellte ei Wem wirklich daran gtlegen if, & (befte Lage de eier it ci er 25 
— räumiger aden, in welchem ſeit tel 
Ich bin zur Wagen Se * den beften Piehfutter⸗ Dämpfer 7 IR er 0 i wit 
sim u verkaufen. (544 äft geweſen, von ſofort zu ver⸗ 
Rechtsauwaltſchaft Fr. eek „Wagenfabrit, & | 3 5 = kennen 1 lernen, ſollte die Mühe | miethen. Der Laden eignet ſich auch lit 
bei ben Königl. Landgericht Schneide. . brenne eee. izt scheuen, bei uns anzufragen. ME] W ee ra— = 
mühl zugelaſſen und habe das Bureau | pp * sc 4 Strasburg ee 
überfebeinden Bedtsanwalts imopf| arm @fanı..  @|R Hodam & Ressler, Danzig & gin Gade neh tn le 
ee 5 Slnirte Thonrohre & 18 2 Ein Laden nehſt Wohnung 5 
Rothenberg, Rechtsanwalt, 2 Inkrippen 3 Mafchinen:Fadbrif und BE, Werkſtatt. 5 81 gi W langen 8 In ein Be 
I. 77 ' = | eiſch⸗ und Wurſtwaaren-Geſchäft mit für 
> Er Erfolg betrieben wird, v t St 
—— rr . In van win, ben n 
rr, ñ?èit²d02᷑]T . WE 
gefälligen Nachricht, daß ich na . ' ae‘ 2 Stras Strasburg 2 Wr. 5 kan 
dem Tode meines Mannes das e e 5 Grab⸗Denkmäler Hamann bee Sünde finden finden gen 
| einfarbig un „für A: Er 2 1 ent? . zur Niederk. u. ſtrenger 
1 2 8 Küchen, Meiereien, 1 | aus polirtem 8 Marmor und Diskr. Heben, Aufn. = na 
IE l 11 0 f = = 0 4.80 Nohrt 3 5 5 6 N ' | 10 ram 3 a er, 1 Be 
2 2 ent arer Ho 1 Lochſt. 20. Bäd. i. Hauſe wo! 
= EINEN 3 re i Thfta Ara ) nl 1 e ee Neuheit! Neelles Heiralhsgeſuch. zehn 
H f l in 8 110 0 ss 9 2; . Br. empfiehlt bei großer Auswahl Reelles Heirat Hsgeſuch. wa 
1 : Fa eee — ZZ: E. j. Mann, 30 J. alt, d. d. väterl. ' 
( u. 1.1 1 x iehlt bei großem II — C. Matthias, Elbing, a e An Bahn u. Stadt, ge; 
. TE, empf 9 ar BR Schleuſendamm 1. Wpr., übern, ſucht behulfs bald. 
il Bitt 8 Lager (2453 . pr., ſucht behulf 
weiter führe. itte mich in 8 18 Verheir⸗ d. Bekanntſch. ein. jg. Dame, kat! 
meinem Vorhaben gütigſt unter⸗ F C. Matthias, Elbing re 2 
ſtützen zu wollen. f (5434) Slenfenbemm 1. >. 8 2 EEE . — — — a. Grundſt. ſich. geſt. Nur 9 reell. 
Leichenwagen gratis, E 2 8 Abſichten hierauf Reflekt. werden ge⸗ in 
5 ö Fi >: EG SV die 0 lit fan: ii der J lſteine beten, Pſerten m. Bild u. Nr. 5419 Sch 
A. Kling, Bricſen Wpr. 4 ie 1— nee 1 
Am Donnerſtag iſt von der Peter⸗ alives uster U al 185 e Bezugsdue 8 des 
ſilienſtr. bis 2 8 en 5 dee Porte⸗ > ARE Se eng Robert Schneider FCC gran 
e mit Inha erloren ge⸗ elicat. nsebrüste 1 23 
ae Der 1 r er z 3 e an cn 2 Dt. Eylau Weſtpr. 2 ist die Buch- und Steindruckerei lang 
lbiges bei Hrn zwiklinski abzug res en. ppetit- Würstchen? leuſt i ARE Ä ee 
1 5 = flückte 1 e le 11. id * e mar Bel 1 re ehe feen U 1 Ul Haig fr Mell. ei: 
othaer Cervelatwurs la. Hanf-Gouvertis mi irmen- und, 
weiße EHRE altzpunkt ee offeriren — eee en 2 88 ea i wer 1000 Stück Mark 2,50. (55228) Br. 
n. (8421) F. A. Gaebel Söhne. . er Ä | g 7 zu r 
eee eee te lIlf erhenden u. Beinfleder, Stralsund. Braiheringe — „Der Lörſer . ee 
Elb. Riesen-Neunaugen a : 
Ele ante Stidenplüſch⸗ anuets Rormals und Zonrifenbenden, Dun Mache im Gelee ,, ae 1804. — — 
elicatessheringe ohne Gräten], 5 ich 
Ä ( 5 N | Friſade⸗ u. Tritot „ Unterkleider, Appetit-Sild in engl. Saucen in Seintwand IR. 1,0, Scherhand M. 2.— I 
fi . 72 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober. 


Wie aus einer Anzeige des Magiſtrats in der geſtrigen 
Nummer hervorgeht, iſt auch beim letzten Dienſtbotenwechſel, 
am 1. Oktober, wieder in ſehr vielen Fällen ſeitens der Dienſt⸗ 
herrſchaften die Ab⸗ und an er dem Alters⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherungs⸗Geſetz unterliegenden Dienſtboten verab⸗ 
äumt worden. Die Unterlaſſung dieſer Meldung, die im Büreau 


r Ortskrankenkaſſe in der Tabakſtraße zu erfolgen hat und 


Pflicht der Arbeitgeber iſt, kann mit Geldſtrafe bis zu 


100 Mark beſtraft werden. Daß die Arbeitgeber häufig die 


eringe Mühe des An⸗ und Abmeldens der Dienſtboten ſcheuen, 
befremdet um ſo mehr, als ihnen durch das hier beſtehende Ein⸗ 
1 im Uebrigen ſchon ganz erhebliche Mühe und 
rbeit erſpart wird, indem der Magiſtrat das Einkleben der 
Marken in die Karten der Arbeitnehmer, was eigentlich Sache 
der Arbeitgeber iſt, übernommen hat und nur in größeren Zeit⸗ 
abſtänden die Beiträge von den Arbeitgebern einzieht. — Außer 
auf der Ortskrankenkaſſe iſt jeder Dienſtbote ſelbſtverſtändlich 
noch polizeilich, auf dem Meldeamt im Magiſtratsgebäude, an⸗ 
und abzumelden. 


— Die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg gewährt für die Rück⸗ 
beförderung der Ausſtellungsgegenſtände zu der am 4. 
bis 7. November in Allenſtein ſtattfindenden Geflügel- 

usſtellung die Frachtbegünſtigung auf 8 Tage nach dem 
Schluß der Ausſtellung, wenn die Frachtbriefe der Einſendung 
mit dem Vermerk verſehen ſind, daß die Sendung nur aus 
Ausſtellungsgut beſteht. 


— Auf der in Kiel abgehaltenen Aussſtellung des bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Deutſchland wurden 
195 Ausſteller mit Auszeichnungen bedacht. Unter den Prämiirten 
befindet ſich auch ein weſtpreußiſcher Imker, der bekannte 
Tehrer Stiöbe aus Alt Prochnow, der für Wohnungen und 
Kanitzmagazine eine Prämie erhielt. 
— In die Liſte der beim Landgericht zu Schneidemühl zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Rothenberg 
eingetragen worden. 


| — Dem Gymnaſialoberlehrer a. D. Lamprecht in Köslin 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem emeritirten Pfarrer 
Dekan Lyck in Thorn, bisher in Schwarzenau Kr. Löbau, der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 


E Sartowitz, 16. Oktober. Der ſeit Mitte vorigen Monats 
begonnene Bau der neuen Fernſprechverbindung, welche 
der Deichverband der Schwetz⸗Neuenburger Niederung herſtellen 
läßt, iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die vollſtändige Fertig⸗ 
ſtellung der Leitung vorausſichtlich gegen Ende dieſes Monats 
erfolgen wird. 


so Aus dem Kreiſe Löbau, 18. Oktober. An jedem Orte 
im Kreiſe, auch am kleinſten, werden von einer Centralleitung 
in Poſen polniſche Volks⸗ und Schüler bibliotheken 
eingerichtet, die zur unentgeltlichen Benutzung jedermann frei⸗ 
ſtehen. Daß dadurch dem Deutſchthum mächtig entgegengearbeitet 
wird, ſteht außer aller Frage. 


Marienwerder, 18. Oktober. (N. W. M.) Ein national⸗ 
liberaler Wahlverein für den Wahlkreis Marienwerder⸗ 
Stuhm iſt in einer Verſammlung gemäßigtliberaler Männer 
geſtern hier begründet worden. Die Statuten wurden ange⸗ 
nommen und in den Vorſtand die Herren Rechtsanwalt Ulrich 
als Vorſitzender, Regierungs- Aſſeſſor Dr. Leidig als Schrift⸗ 
führer und ſtellvertretender Vorſitzender, Rentier Minkley als 
Kaſſirer ſowie die Herren Konrad Leinveber und Zobel als 
Beiſitzer gewählt. Der Vorſtand hat das Recht, ſich durch weitere 
fünf Beiſitzer zu ergänzen, doch müſſen drei derſelben die in den 
Städten Mewe, Stuhm und Chriſtburg fungirenden Obmänner 
4 Beſchloſſen wurde ſodann, um den liberalen Wählern die 

heilnahme an der bevorſtehenden Landtagswahl zu ermöglichen, 
liberale Wahlmänner aufzuſtellen und zugleich wurde als Zähl⸗ 
* der Liberalen Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
gewählt. 


Konitz, 18. Oktober. Vor der hieſigen Strafkammer hatte 
ſich geſtern der Fleiſcher Steinhardt aus Krojanke wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu verant⸗ 
worten. Er war bei dem Verkauf von Fleiſch einer an Ab⸗ 
zehrung leidenden Kuh, welches nach dem Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen als ein der Geſundheit nachtheiliges Nahrungs⸗ 
mittel zu betrachten war, thätig geweſen. Er wurde deshalb zu 
einem Monat Gefängniß und 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


9 Kauernick, 18. Oktober. Der Hochaltar der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche iſt von dem Maler P. aus Kulm auf 
das Schönſte erneuert worden, und bietet nun eine Hauptzierde 
des im Innern recht geſchmackvoll ausgeſtatteten Kirchleins. 


» Karthaus, 17. Oktober. Zu Ehren des am 1. d. Mts. 
in den Ruheſtand verſetzten Kreisſchulinſpektors Herrn Schulrath 
Schmidt fand geſtern unter großer Theilnahme ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. Eine gleiche Abſchieds⸗Feierlichkeit veranſtalteten 
heute auch die Lehrer des nördlichen Schulinſpektions⸗Bezirks 
des Kreiſes ihrem bisherigen treuen Führer und im Amte er⸗ 
grauten Vorgeſetzten. Trotz des ſehr ſtarken Regenwetters waren 
23 Lehrer, einige von weit, hergekommen, um ihrem einſtigen 
langjährigen Chef ihre Dankbarkeit zu beweiſen; vor dem Feſt⸗ 
eſſen überreichten ſie eine kunſtvoll . Adreſſe. Herr 
Schmidt war Schüler, dann Lehrer im Graudenzer Seminar 


und, bevor er nach Karthaus kam, Kreisſchulinſpektor in 


Pr. Stargard. Seine letzten Lebensjahre gedenkt er in Neuſtadt 
zu verleben. 


* Dirſchau, 18. Oktober. Wie bereits mitgetheilt, hat der 
Ankauf ungariſcher Stuten von Seiten des Central⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Lan dwirthe bei den Beſitzern 
Weſtpreußens das allergrößte Intereſſe hervorgerufen, welches 
ſich auch dadurch bekundet hat, daß ſämmtliche Stuten, die 
für Rechnung des Centralvereins angekauft waren, bereits frei⸗ 
händig untergebracht ſind, ohne daß eine Auktion nöthig war, 


wie dieſes urſprünglich in der Abſicht des Vereins lag. 


ENeuſtadt, 18. Oktober. In dem bedeutend vergrößerten 
und neuausgeſtatteten Saale des Hotel Behnke wird der hieſige 
Männergeſangverein „Conkordia“ am 21. d. Mts. ein 
erſtes Wintervergnügen abhalten. Ferner beabſichtigt der Hotel⸗ 
beſitzer Behnke Danziger Bühnenkräfte zu gewinnen, die hier 
von Zeit zu Zeit Vorſtellungen geben ſollen. — Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt in unſerem Kreiſe recht ergiebig ausgefallen, indem 


man durchſchnittlich 60 bis 80 Scheffel pro Morgen gewonnen 


hat, nur wird über den wenig guten Geſchmack der Kartoffeln 
geklagt. Die Grummeternte iſt recht reichlich geweſen. Auch 
hat die bisherige warme Witterung ſehr günſtig auf die Weide 
gewirkt, ſadaß eine Erſparniß an Futtervorräthen möglich geweſen 
9 85 Saaten ſind gut aufgegangen und zeigen einen üppigen 
uchs. x 
yz. Elbing, 18. Oktober. Zur Durchführung eines neuen 
Gehaltsplanes für die Volksſchullehrer iſt unſerer Stadt 


ein Staatszuſchuß von 13000 Mark jährlich unter der Voraus⸗ 


tzung bewilligt worden, daß die Stadt aus eigenen Mitteln 
auch entſprechende Aufwendungen macht. Gegenwärtig iſt der 
agiſtrat mit der Ausarbeitung eines neuen Lehrerbeſoldungs⸗ 
planes beſchäftigt, deſſen Durchführung außer dem Staatszuſchuß 
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von 13000 Mark noch einen ſtädtiſchen Zuſchuß von ii 
Tauſend Mark erfordern wird. Da der Staatszuſchuß für das 
laufende Etatsjahr ſchon zur Verfügung geſtellt iſt, ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß der neue Beſoldungsplan vom 1. April k. J. ab zur 
Einführung gelangt und den Lehrern die Aufbeſſerungen von 
dieſem Zeitpunkt nachgezahlt werden. 


Königsberg, 17. Oktober. Der außerordentliche Profeſſor 
Dr. Lange hierſelbſt iſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
fe Fakultät der Univerſität ernannt. Herrn Lange 
iſt zugleich das Ordinariat für Kunſtgeſchichte, ſowie die Direktion 
der Kupferſtichſammlung übertragen worden. 


ß Heiligenbeil, 18. Oktober. Der zum 30. und 31. Oktober 
angeſetzte Krammarkt wird nach einer Regierungsverfügung 
am 24. und 25. Oktober abgehalten werden. 


a Drengfurt, 16. Oktober. Der von den Stadtverord⸗ 
neten gefaßte Beſchluß, zur Beſtreitung der Kommunalbedürf⸗ 
niſſe für das Rechnungsjahr 1893/94 von der Einkommenſteuer 
350 Prozent, von der Grundſteuer 50 Prozent und von der Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer je 25 Prozent Zuſchlag zu erheben, 
iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt worden. 


H Tilſit, 16. Oktober. In den Flammen feinen Tod 
gefunden hat in der vergangenen Nacht der 73 Jahre alte 
Altſitzer Paskowski in Sandfluß bei Heinrichswalde. P. ſchlief 
mit einem taubſtummen Sohn des Eigenkäthners Agnowski auf 
dem Heuboden. Gegen 12 Uhr brach in dem mit dem Wohn⸗ 
hauſe unter einem Dache erbauten Stalle Feuer aus, welches, 
da die Bewohner alle ſchliefen, erſt bemerkt wurde, nachdem es 
bereits bedeutend um ſich gegriffen hatte, ſo daß die Agnowski⸗ 
ſchen Eheleute nur das nackte Leben retten konnten. Dem taub⸗ 
ſtummen A. war es gelungen, noch rechtzeitig vom Heuboden 
herabzuſpringen. Nachdem mit großer Mühe das Vieh gerettet 
worden war, vermißte man erſt den Altſitzer; leider aber war 
es. da das Gebäude abcr und 49 
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mehr möglich, den alten Mann zu retten. Als das Gebäude 
niedergebrannt war, fand man die Ueberreſte des Leichnams. 


W. Schmalleningken, 17. Oktober. In den letzten Wochen 
wurde der Niemen unterhalb Grodno und Kowno von einer 
Kommiſſion von Waſſerbautechnikern und Verwaltungsbeamten 
bereiſt. Es handelt ſich um die Regulirung des Stromes auf 
dieſer Strecke, der ſtellenweiſe ſtark verſandet iſt, dazu viele 
Stromſchnellen, Steingerölle und andere Hinderniſſe bietet, ſo daß 
die Schifffahrt und Holzflößerei namentlich während der trockenen 
Jahreszeit auf die größten Schwierigkeiten ſtößt. Die bis jetzt 
planlos für einzelne Strecken betriebenen Regulirungsarbeiten 
ſollen nach einheitlichem Plane für die Geſammtſtrecke im nächſten 
Frühling aufgenommen werden. Auch ſoll der Bau des Winter⸗ 
hafens zu Georgenburg fo gefördert werden, daß er in 2 Jahren 
fertig geſtellt iſt. 5 

B. Ans dem Kreiſe Pillkallen, 16. Oktober. Trotz mehreren 
Proteſten aus betheiligten Kreiſen iſt der Kirchenbau zu Gr. 
Warningkenjetzt in allen Inſtanzen genehmigt worden und wird 
im nächſten Frühling begonnen werden. Die Ausführung ſoll 2 
Jahre in Anſpruch nehmen. Der ſeit 1857 angeſammelte Bau⸗ 
fonds beträgt an 100 000 Mark. Die fehlende Summe ſoll durch 
fiskaliſche bezw. Umlagebeträge aufgebracht werden. 

N Schirwindt, 17. Oktober. Wie die eigenen, jo haben 
verſchiedene ruſſiſche Grenzbehörden mit miniſterieller 
Genehmigung auch preuß iſchen Unterthanen ſeit den letzten 
Wochen den Uebertritt über die Grenze auch außerhalb der 
Grenzübergangsſtationen geſtattet. Es iſt hierbei nur die Be⸗ 
dingung geſtellt, daß die von dieſer Vergünſtigung Gebrauch 
machenden Perſonen ſich mit einem Ausweis ihrer Heimath⸗ 
behörde im nächſtgelegenen Kordon melden und nicht über eine 
Meile weit in das Nachbarland gehen. Verſchiedentlich haben 
ſchon Perſonen von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht und ſich 
den Bedarf an Gänſen u. dgl. auf bequeme Weiſe herüber 
gebracht. Ueberhaupt iſt das Auftreten der meiſten ruſſiſchen 
Grenzbeamten ſeit den letzten Wochen äußerſt zuvorkommend, 
und es wird jede im Grenzverkehr zuläſſige Erleichterung 
gewährt. 


E Aus der Rominter Haide, 17. Oktober. Aeußerſt reich 
find unſere Forſten an Dachs wil d. Da dieſe trefflichen 
Mäuſejäger die umliegenden Felder von Mäuſen und anderem 
Ungeziefer rein halten, ſo werden ſie mit möglichſter Schonung 
behandelt; nur zur Herbſtzeit wird eine beſtimmte Anzahl der 
Thiere dem Tode geopfert. Die Dachsjagd bildet in dieſer Zeit 
ein beſonderes Vergnügen der Haidebewohner. In Begleitung 
der Forſtbeamten ziehen die zum Ausgraben der Thiere be- 
ſtimmten Arbeiter wie Schauluſtige in Menge unter Sang und 
Klang in den Wald zu den bereits vorher ausgekundſchafteten 
Bauten. Derjenige Jäger, welcher das Glück hat, den erſten 
Dachs zu erbeuten, wird von dem älteſten der Schützen mit einer 
eigens dazu gefertigten Dachsmütze geſchmückt und iſt der Held 
des Tages. An dem nach Schluß der Jagd gehaltenen Feſtmahl 
darf als beſonderes Kennzeichen auch der geräucherte Dachs— 
ſchinken nicht fehlen. Die feiſten Thiere liefern den Forſtbeamten 
einen ſchönen Nebenverdienſt, da das Dachsfett ein ſehr begehrter 
Artikel iſt. Nicht nur von den Apotheken, ſondern auch von den 
Bewohnern wird daſſelbe theuer bezahlt, da man ihm beſondere 
Heilkräfte zuſchreibt. 

! Bromberg, 18. Oktaber. Mit den Erdarbeiten der Bahn⸗ 
ſtrecke Bromberg⸗Zuin iſt begonnen worden. Die Fertig⸗ 
ſtellung der Brücken auf der Strecke von Schubin bis Samorz 
hat Herr Stelter⸗Schubin für 22000 Mk. übernommen. 


Kroue a. Br., 17. Oktober. Vor einigen 20 Zuhörern, 
Schulzen der Nachbargemeinden, Lehrern, Gendarmen ꝛc. hielt 
heute Herr Sanitätsrath Dr. Haberling aus Bromberg einen 
Lehrvortrag über „Desinfektion.“ Die Erſchienenen mußten 
nach Beendigung des Vortrages ſogleich einen praktiſchen Kurſus 
in der Anwendung der gebräuchlichſten Desinfektionsmittel durch⸗ 
machen, um beim Ausbruch anſteckender Krankheiten als Des⸗ 
infektoren thätig ſein zu können, wofür alsdann eine angemeſſene 
Vergütigung gezahlt werden wird. 


Samter, 18. Oktober. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Elternverſammlung der Privat⸗Töchterſ 1 15 theilte der 
Vorſitzende des Kuratoriums, Oberlehrer Dr. Lupinski, mit, daß 
die Regierung den bisher der Schule bewilligten Staats zuſchuß 
von jährlich 1000 Mark zurückgezogen hat. Zur Deckung 
des Defizits mußte der in der Kreisſparkaſſe zinslich angelegte 
Reſervefonds, welcher 1200 Mark betrug, angegriffen werden. 
In betheiligten Kreiſen wird nun beabſichtigt, die Stadtgemeinde 
um Uebernahme der Schule anzugehen. 


Samter, 18. Oktober. Vermißt wird ſeit Dienstag voriger 
Woche der Gerichtsſekretär Louis Wunderlich von hier. 
Er war in der Nacht zum Dienstag mit ſeiner Frau bei ſeinem 
in Weißenſee bei Berlin wohnenden Bruder zum Beſuch ein⸗ 
getenfien, um in einer Waſſerheilanſtalt Heilung von einem 

opfnervenleiden zu ſuchen. Früh gegen 6 Uhr verließ er das 
Haus, um Weißenſee zu beſichtigen. Er iſt auch auf der Chauſſee 
eſehen worden, ſeitdem aber fehlt jede Spur von ihm. Geld 
hatte er nicht bei ſich, ſo daß wohl nur anzunehmen iſt, daß ihm 
ein Unfall zugeſtoßen iſt. 

Gneſen, 17. Oktober. Vorgeſtern wurde im Stadtwalde 
nach Dachſen gegraben, und hierbei ereignete ſich der gewiß 


ſeltene Fall, daß in einem Bau anſtatt der Dachſe vier alte 
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No. 247. 


120. Oktober 1893. 


Füchſſe ausgegraben und lebend gefangen wurden. Dieſelben 
heute dem Offizierkorps des hieſigen Dragonerregiments 
geſchenkt. 

! Poſen, 18. Oktober. Wie verlautet, iſt jetzt die A uf⸗ 
beſſerung der Gehälter der erſten Lehrer und der Lehrer 
an einklaſſigen Schulen im Regierungsbezirk Poſen durchgeführt. 
Das Grundgehalt beträgt mit Feuerungsgeld 1000 Mk. 

Poſen, 17. Oktober. Der berüchtigte Einbrecher, Schau⸗ 
ſpieler Kringel aus Berlin, der vor drei Jahren als Sergeant 
und Bataillonsſchreiber beim hieſigen 47. Infanterie-Regiment 
diente und nach Verübung von Unterſchlagungen deſertirte, worauf 
er dann in verſchiedenen Städten Einbruchsdiebſtähle verübte, 
hatte ſich heute vor dem hieſigen Militärgericht zu verantworten. 
Er wurde, wie verlautet, zu mehrjähriger Zucht haus⸗ 
ftrafe und Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande verurtheilt. 

Schneidemühl, 17. Oktober. Der Zentral-Verband det 
deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine hat heute 
wieder 900 Mark für die durch die Brunnenkataſtrophe ge⸗ 
ſchädigten Hausbeſitzer geſandt. 

— — 
Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 18. Oktober. 

Der Arbeiter Thomas Schmiegel und die Schmiedemeiſter⸗ 
frau Auguſte Karau geb. Neubauer aus Rudzinneck waren des 
Meineides und der Handelsmann Wolff Neumann aus 
Johannisberg der Anſtiftung zum Meineide angeklagt. Am 17. 
November 1891 cedirte der Altſitzer T. aus Suchau dem Ange⸗ 
klagten Neumann eine ihm gegen den Beſitzer S. zuſtehende 
Darlehnsforderung von 150 Mark, mit der Beſtimmung, daß 
Neumann die 150 Mark einziehen und nach Abzug von 21 Mk. 
für ſeine Mühewaltung an T. abführen ſollte. Neumann hat 
im Wege der Klage die 150 Mark erſtritten und im Zwangswege 
etlügezogen. Dies erſühr der T. und giug nun zum Neumanik 
um die 129 Mk. abzuholen. Dieſer ließ ſich einige Mal garnicht 
blicken, wenn T. kam, und als es dem T. endlich gelang, ſeiner 
habhaft zu werden, behauptete er mit großer Frechheit, er habe 
ihm das Geld bereits gegeben. T. denunzirte nun den Neumann, 
wegen Betruges. In dieſem Strafverfahren hat Neumann mit 
unglaublicher Dreiſtigkeit ſeine Behauptung, daß T. ſein Geld 
ſchon erhalten habe, aufrecht erhalten und zwar in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß er ſchon Leute finden werde, die für einen Schnaps 
oder nur aus Gefälligkeit für Neumann eine aus der Luft ge⸗ 
griffene Behauptung mit einem Eide als wahr bekräftigen würden. 
Neumann berief ſich nämlich zum Beweiſe dafür, daß er das 
Geld an T. gezahlt habe, auf das Zeugniß des Schmiegel und 
der Karau. Schmiegel bekundete auch eidlich, daß eines Vor⸗ 
mittags, etwa am 10. März 1892 Neumann dem T. in ſeiner 
Gegenwart Geld gegeben habe, während T. eidlich behauptete, 
noch keinen Pfennig erhalten zu haben; Schmiegel erklärte auch, 
daß er niemals mit Neumann auf der Straße in Johannisberg 
gegangen ſei. Die Karau will am 10. März den Neumann und 
T. haben nach dem Kruge gehen ſehen und von Neumann nach 
ſeiner Heimkehr erfahren haben, daß er an T. 40 Thaler, nicht 
129 Mk. gezahlt habe. Eine Gegenüberſtellung T. und Schmiegels 
und eindringliche Ermahnung, die Wahrheit zu ſagen, war er⸗ 
folglos. Durch den Amtsvorſteher war das Gericht ſchon darauf 
aufmerkſam gemacht, daß dieſe Zeugen Werkzeuge des Neumann 
ſind und ihnen nicht zu glauben ſei. Es wurde von Neumann 
noch ein Beſitzer Johann Ros zynalla aus Truttnowo, ein 
Mann, der ſich heute auch in einer anderen Sache wegen Mein⸗ 
eides zu verantworten hat, als Zeuge über die Geldzahlung bes 
nannt. In der Hauptverhandlung vor der hieſigen Strafkammer 
am 26. April 1893 haben Schmiegel und Karau ihre Ausſagen 
nochmals trotz wiederholten Ermahnens mit einer beiſpielloſen 
Dreiſtigkeit beſchworen, und Schmiegel fügte noch hinzu, daß 
Roszynalla zugegen geweſen ſei. Roszynalla wurde an dieſem 
Tage als Zeuge vernommen. Dieſer war aber noch im letzten, 
Augenblicke in ſich gegangen und leugnete ab, daß er bei der 
Zahlung zugegen geweſen ſei. Darauf waren ſowohl Neumann 
als auch Schmiegel nicht gefaßt geweſen und verwickelten ſich 
derart in Widerſprüche, daß das Gericht den Schmiegel ſofort 
wegen dringenden Verdachts des Meineides in Haft nahm, und 
den Angeklagten Neumann wegen Betruges mit Rückſicht au 
ſeine Vorſtrafen mit einem Jahr Gefängniß beſtrafte, ihn auch 
ſofort wegen Verdachts der Anſtiftung zum Meineide verhaftete. 
Schmiegel hat bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung einge⸗ 
räumt, von Neumann zu ſeiner Ausſage beredet zu ſein, und 
dies Geſtändniß wiederholte er auch heute, wogegen Neumann 
und die Karau ihre That leugneten. Die Geſchworenen waren 
aber von der Schuld des Schmiegel und des Neumann überzeugt; 
dagegen nicht von der Schuld der Karau. Es wurden demnach 
beſtraft Schmiegel wegen wiſſentlichen Meineides mit 4 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf vier Jahre und dauernder Unfähigkeit, 
als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden, 
Neumann wegen Anſtiftung mit Rückſicht darauf, daß er die 


Seele des ganzen Verbrechens geweſen, unter Hinzurechnung der 


noch zu verbüßenden Gefängnißſtrafe mit 5 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. Die Karau wurde 
freigeſprochen. 


Büchertiſch. 

r Von Velhagen und Klaſings Monatsheften 
liegt uns das eben ausgegebene zweite Heft des achten Jahr⸗ 
ganges vor und erſcheint uns faſt noch gelungener als das erſte. 
Der reichilluſtrirte Trinius'ſche Artikel über die originelle „Ge⸗ 
meinde; Gabelbach“, deren Schutzpatron der große Goethe und 
deren Gemeindepoeten die Dichter Scheffel, Hofmann und Baum⸗ 
bach ſind, eine Erzählung in Verſen von Friedrich Schanz, der 
Artikel „Liebhaber - Aufnahmen“ mit Bildern des englischen; 
Amateur⸗Photographen John Sutcliffe, die zahlreichen Skizzen, 
erſter Künſtler, — das alles ſind Beiträge, die dieſem Heft den 
Reiz des Ungewöhnlichen geben. Zum Abſchluß gelangt die aus⸗ 
gezeichnete Murillo⸗Biographie von H. Knackfuß. Außer der 
Fortſetzung der beiden laufenden großen Romane bringt das 
Heft dann noch eine kleine Erzählung von Ant. Andrea: „Die 
Hoffers“, ferner eine Reiſeplauderei von Paul von Szezpanski 
„Unterwegs in Amerika“, einen Sportartikel „Marengo und 
Kopenhagen“, ein Münchener Straßenbild „Der Wurzelſepp“, 
Gedichte von Paul Lang, Ernſt Lenbach und Graf Bülow von 
Dennewitz, — alſo überreichen Leſeſtoff, vereint mit einer treff⸗ 
lichen Auswahl der allerbeſten Illuſtrationen. (Verlag von Vel⸗ 
hagen und Klaſing in Leipzig: Preis des Heftes 1,25 Mark.) 

— Von der Halbmonatsſchrift „Das Land“, Zeitſchrift für 


die ſozialen und volksthümlichen Angelegenheiten auf dem Lande, 


liegen uns die erſten beiden Nummern des neuen, zweiten Jahr⸗ 
anges vor. In No. 1 veröffentlicht der Herausgeber, Schrift⸗ 
ſteller Heinrich Sohnrey in Freiburg i. B. ein Preis aus⸗ 
ſchreiben; es werden drei Preiſe ausgeſetzt (250, 150 und 
100 Mk.) für die drei beſten Aufſätze und novelliſtiſchen Arbeiten, 
welche ſoziale und volksthümliche Angelegenheiten 
des Landes behandeln. Die Bewerber find an kein beſtimmtes 
Thema gebunden; Einlieferungstermin iſt der 1. Dezember 1893. 
(Verlag von Trowitzſch u. Sohn in Berlin; Preis des „Land“ 
vierteljährlich 1,50 Mk.) N 
r. , —— . i 
Nach wie vor wird der Holländ. Tabak v. B. Becker i. Seeſen a. H 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen 10 Pfd. loſe i. Beutel fco, S M 
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Beſchluß. 


s werden aufgeboten: (5410) 
1. auf Antrag des Beſitzers Peter Ku⸗ 
bowski zu Fiedlitz, das Hypotheken⸗ 
dokument über 100 Thaler, aus dem 
Erdrezeſſe vom 19 Dezember 1833, 
im Grundbuche Fiedlitz Blatt 19, 
Abth. III Nr. 1 für Johann Ku⸗ 
bowski eingetragen, gebildet aus 
dem Hypothekenbriefe vom 15. März 
1834 und dem gedachten Erbrezeſſe; 
auf Antrag des Beſitzers Adam 
Mueller zu Neudorf⸗Buſchin, das 
Dokument über 200 Thlr., Jul dem 
1 4. Juli 
Kaufvertrage von 50. Dezember 


1843, im Grundbuche Neudorf Blatt 
2, Abth. III Nr. 2 für die Michael 
und Eva, geb. Mueller, Ziemer'ſchen 
Eheleute zu Neudorf eingetragen, 
gebildet aus dem Hypothekenbriefe 
vom 13. Jannar 1844 und ge⸗ 
dachtem Kaufvertrage; 
auf Antrag des Käthners Siegfried 
Kieper zu Kronfelde, die im Grund⸗ 
buche Kronfelde Band 25, Blatt 1, 
Abth. III Nr. 1 aus dem Erbrezeſſe 
nn 27. August 1844 
8. Februar 1845 
für die Chriſtian und Caroline, geb. 
a Meyer, Szomzur ' ſchen Eheleute am 
9. Juli 1845 umgeichriebene Hy⸗ 
pothekenpoſt von 64 Thlr. 15 Sgr. 
3 Pra 


eingetragene, 


2. 


auf Antrag des Kaufmanns Lewin 

Jacoby zu Neuenburg, die im Grund⸗ 

buche Richlawe Blatt 31 und Blatt 

37, Abth. III Nr. 1 bezw. 3 für 

Anna n. Friedericke Erneſtine, Ge⸗ 

ſchwiſter Doettlaff zu Richlawe, aus 

dem Erbrezeß vom 13/22. Oktebe 
1856 eingetragene Hypothekenpoſt 
von je 20 Thaler; 

5. auf Antrag des Käthners Michael 

Gurski zu Käthnerdorf⸗Groß Kom⸗ 

morsk, die im Grundbuche Kähner⸗ 

dorf⸗ Groß Kommorsk Band 37, 

Blatt 47, Abth. III Nr. 7 einge⸗ 

tragene, auf Grund der Kaufgelder⸗ 

belegungsverhandlung vom 28. De⸗ 

zember 1854: 

a. mit 82 Thlr. 29 Sgr. 51¼ Pfg. 
dem Peter Jettka zu Gr. Kom⸗ 
morsk, 

b. mit 5 Thlr. 27 Sgr. 11 Pfg. 
dem Rechtsanwalt Will in Neuen⸗ 
burg 

überwieſene Kaufgelderforderung, 

aus dem Zuſchlagsurtheil vom 29. 

Oktober 1851; 

auf Antrag des Beſitzers Joſeph 

Manikowski zu Gr. Sibſau: 

& die im Grundbuche Gr. Sibſau 

1 Blatt 26, Abth. III Nr. 2, aus 

. dem Erbvergleich vom 20. No⸗ 

N vember 1842, in der Anna Koczik⸗ 

ſchen Pflegſchaftsſache einge⸗ 

tragene Erbtheilsforderung der 

Johanna Koczik von 29 Thlr. 

19 Sgr. 6 Pfg., ſowie die Ver⸗ 

pflichtung, der Gläubigerin ein 

Oberbett und ein Kopfkiſſen oder 

5 Thlr. und einen Kaſten oder 

einen Thaler zu verabfolgen, 

das Hypothekendokument über 49 

Thaler, nebſt 6% Zinſen, aus 

der Agnitoria vom 8. Februar 

1867 und 4 Thlr. 13 Sgr. Koſten 

in Gr. Sibſau Blatt 26, Abth. 

III Nr. 4/5 für den Kutſcher 

Andreas Paul in Rohlau einge⸗ 

tragen, gebildet aus dem Hypo⸗ 

thekenbriefe vom 8. Oktober 1868 

und der gedachten Agnitoria; 

auf Antrag der Kaufleute Hugo 

Lehmann in Berlin und Lewin 

Jacoby in Neuenburg, die im Grund⸗ 

buche Neuenburg Band 7, Blatt 53, 

Abth. III Nr. 2 für den Käthner 

Johann Rofalowski auf Grund der 

Schuldurkunde vom 11. Januar 1837 

5 eingetragene Darlehnsforderung von 

* 133 Thlr. 10 Sgr.; 

| 8. auf Antrag des Beſitzers Joſeph 

Manikowski zu Gr. Sibſau, die im 
Grundbuche Gr. Sibſau Blatt 26, 
Abth. III Nr. 1 für Franziska 
Koszyk aus dem Erbrezeſſe vom 
13. April 1836 eingetragene Hypo⸗ 
thekenpoſt von 14 Thlr. 15 Sgr. 8 Pfg. 
und das über die daſelbſt für Ma⸗ 
thias, Franziska, Johann, Ge⸗ 
ſchwiſter Koszyk eingetragene Poſt 
von 43 Thlr. 17 Sgr. gebildeten 
Hypothekendokument, beſtehend aus 
den Hypothekenbrief vom 20. Jannar 
1843 und dem Erbrezeß vom 13. 
April 1836. 
Die Hypothekenurkunden ſind an⸗ 
en durch Zufall vernichtet, die 
oſten angeblich getilgt und ſollen erſtere 
amortiſirt, letztere gelöſcht werden. 
Es werden deshalb die Inhaber der 

Hypothekenurkunden und die Rechts⸗ 

nachfolger der Hypothekengläubiger auf⸗ 

gefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 


den 13. Februar 1894, 


Vorm. 11 Uhr, 

ihre Anſprüche und Rechte bei dem 
unterzeichneten Gericht, Zimmer 7, an⸗ 
anzumelden und die Urkunden vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Urkunden für 
kraftlos erklärt und etwaige Berechtigte 
mit ihren Anſprüchen auf die Poſten 
ausgeſchloſſen werden. 

Neuenburg, den 11. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Zuchtenten 


Helen, e 88 i art Schwed. 
eſen, ſind abzugeben, der Stamm 1,2 
mit 12 Mk., in N. Ellernitz. 
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Allgemeine Reuten⸗Auſtalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Neorganifirt 1855. 
Unter Auſſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 


Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter 
außer 34½ Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ 
Millionen Mark Extrareſerven. 
Berſicherungsſtaud: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen 
Mark verſichertes Kapital und über 1¼ Millionen Mark verſicherte 
Rente. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern 
der Auftalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung 
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes 
zahlbare Verſicherungen, ſow. Verſicherungen zweier verbundener 
Perſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Anerkannt niedere Prämienſätze. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


BRenten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode 
des Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von 
zwei gemeinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für 
ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. Hohe Renteubezüge. 
Alles dividendenberechtigt. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
Vertretern: In Grandenz: Hauptagent Gustav Kauffmann, 
in Culm Wpr.: Hauptagent Julius Ries. 


deſfclliche Verſteigerung. | 


die Stell 


Bekanntmachung. 


Beim unterzeichneten Kommando iſt 


Miltwoch, den 25. Oktober cr. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Kaufmann Herrn 
Marquardt zu Graudenz, Blumenſtr., 
zufolge Auftrags 65473 
15 junge, ſtarke Arbeitspferde 
freiwillig verſteigern. 
| Kraeker, 
Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Karl Albrecht hier iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf (5466 


den 17. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Graudenz, den 11. Oktober 1893. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der auf nächſten (5457) 


Freitag, den 20. d. Mts., 


Nachmittags 
anberaumte Termin zum Verkauf von 
ungefähr 180 laufend. Metern Schienen⸗ 
geleiſe, 4 Kipplowrys u. ſ. w. wird 
hiermit aufgehoben. 

Thorn, den 18. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Dekauntmachung. 


Mittags 12 Uhr 

werde ich beim Beſitzer Joseph Fybnoc 
in Nelberg bei Kauernik 

verſchiedenes Jungvieh, Schafe 

und Möbel (5497 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. 

Neumark, den 18. Oktober 1893. 
Preuss, Gerichtsvollzieher in Neumark. 


Holzverkauf. 


An Dienſtog, den 24. ). Mis., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in der Nähe des Fähr⸗ 
kruges bei Fordon, Oſtrometzko'er 
Seite circa 500 Kubikmeter gut 
erhaltene kief. Gerüſthölzer 
verſchiedener Dimenſionen, 
einige Baubuden und einen 
Poſten Gerüſtbretter 
meiſtbietend gegen gleich 
Bezahlung verſteigern. | 
Die Verſteigerung findet beſtimmt 
ſtatt. Sammelort Fährkrug bei 
Fordon, Oſtrometzkoer Seite. 
Diminsky, Gerichtsvollzieher 
(5233) in Bromberg. 


Mittwoch, den 11. d. Mts. hat ſich 


hier bei dem Eigenthümer Pleiz, Kgl 
Buchwalde ein (5217) 


weißes Schaf 


ohne Zeichen eingefunden. Daſſelbe 
iſt gegen Erſtattung der Futter⸗ und 
Inſertionskoſten von dort abzuholen. 
Kal. Buchwalde. 
Der Gemeindevorſteher. 
Ch. Neumann. 


300 Centner 


Roggen⸗Nichtſtroh 


baare 


verkauft Büchner, Schwetz. 


Sonnabend, 21. d. Mts. a 


eines Zweijährig⸗Frei⸗ 
willigen ſofort zu beſetzen. Geeignete 
junge Leute mit guter Schulbildung 
und ſchöner Handſchrift wollen ſich unter 
Vorlegung eines Meldeſcheins ſowie 
etwaiger Zeugniſſe baldigſt melden. 

Bezirks⸗Kommando Juowrazlaw. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mewe 
Band II, Blatt 82, auf den Namen 
des Kaufmanns Paul Gerlach einge⸗ 
tragene, zu Mewe belegene Grundſtück 


am 11. Dezember 1893 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 19,29 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,8840 
Hektar zur Grundſteuer, 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück ee 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 


ſam 11. Dezember 1893 


Nachmittags 12¼ Uhr (5409) 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 12. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Nebenverdienst. 
M. 3600 jährl. festes Gehalt & 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden ® 
sich beschäftigen wollen, verdienen. 


Offerten unter Z. 5291 an Rudolf 
= Mosse, Frankfurt a. I. 
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Gin Grundſtück 


enthaltend ca. 90 Morgen beiten Niede⸗ 
rungsboden, ca. 25 Morgen Höhe, zur 
Bildung eines Rentengutes geeignet, iſt 
verkäuflich. Adreſſen brieflich unter 
Nr. 5175 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Cine Gaſtwirlhſchaft 


verbunden mit Reſtauration und 
Fremdenverkehr, auch Material⸗Ge⸗ 
ſchäft dabei, iſt bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 4926 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Rentenguts⸗ 


Parzellirung. 


Vom 30. Oktober 1893 ab werde 
ich mein Gut, 356 Morg., Boden 1. Kl., 
in beliebigen Parzellen unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen an Ort und 
Stelle in Rentengüter auftheilen, wo⸗ 
zu Käufer einlade. Das Grundſtück 
liegt unmittelbar am Bahnhof Nitz⸗ 
walde, eine Station von Graudenz 
nach Jablonowo. (5462) 


E. Hempel, Nitzwalde. 
Garten 


mit ca. 6 Mrg. Gartenland, nebſt Früh⸗ 


mit 726 


Wegen Todesfalles meines Ehe⸗ 
maunmes 8 meine in einem 
evang, u. kathol. piele gut betr. 

Gaſtwirthſchaft 
unter günſtigen Bedingungen p. ſofort 
u verkaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Sr. 5431 d. d. Exped. d. Gejeh. erb. 


Mein in Culm Weſtpr., Vorſtadt, 
1 Klm. von der Stadt belegenes 


Grundſtück 


ca. 70 Morgen pr., mit guten und ſehr 

ausreichenden Gebäuden, beabſichtige 

ich zu verkaufen. Käufer belieben ſich 

zu melden bei (5231) 

Meta Wernicke, Ziegeleibeſitzerin, 
Culm. 


Ein altes, gut eingeführtes 


Deſtillations⸗ und 
Bierverlagsgeſchäft 


verbunden mit einer 
abrik 


Selterwaſſer⸗F 
iſt wegen Todesfall von ſofort oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
Emma Gruhn, Marienwerder Wpr. 

In Firma: J. Gruhn. 


Reutengüter. 

Habe noch einige Parzellen von 
20—50 Morgen, a Mrg. für Mk. 260, 
bei 50 Mk. pro Mrg. Anzahlung zu 
vergeben. Jede Parzelle iſt mit ca. 
J Winterung beſtellt. (5479 
J. Oeſterwitz, Plement b. Rehden. 
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Rentengüfer 


werden in Klein Grabau bei 
Marienwerder, an der Chauſſee, in der 


Peichſelniederung 


gelegen, noch abverkauft. Es ſind noch 


en. 100 Meg. beſte Wieſen 
und Niederungsboden 


abzugeben. Anzahlung gering. Bauten 
werden vom Verkäufer ausgeführt. 


A. Busch. 


Ein Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 

Plan, ½ Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
Jungvieh, 18 Pferde, iſt bei 40000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine gangbare Bäckerei 
wird zu pachten geſucht. (5421) 
Graudenz, Schloßberg Nr. 29. 

Ein tüchtiger Schweizer ſucht eine 


Nilchpacht 


von 400-800 Ltr. zum 1. Jan. 1894. 
Offerten mit Preisangabe pro Liter 
Milch unter Nr. 5420 an die Exped. 


FR 
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Ein gutgehendes Reſtanraut 
oder flottes Gaſthaus wird von 
gleich oder 1. Jan. zu pachten geſucht. 
Offerten unter F. 255 an die Exped. 
der Elbinger Zeitung, Elbing, erbeten. 

Suche zum ſofortigen Antritt eine 
gute, gangbare Gärtnerei z. pach⸗ 
ten oder auch zu kaufen. Gef. Off. erb. 


Falk, Dirſchau, Ulrichſtr. 44. (5411 


Geldverkehr. 1 


67000 U m. Tanne 


werden als II. Hypothek auf ein hohen 
Ueberſchuß erbringendes, Danziger 
Zinshaus geſucht. (3800 Mk. Miethen, 
42 000 Mk. Feuerkaſſe, feſte I. Hypo⸗ 
thek 26 000 Mk.) Off. sub 1. A. 4669 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. Haus 
verkäuflich f. 46000 Mk. b. Auszahlung. 


Die ſchleſiſche Boden⸗Credit⸗ 
Aktien⸗Bank gewährt (26118) 


Darlehne 


auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 

ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemeinden, 

Korporationen und Entwäſſerungs⸗ 

Geuoſſenſchaften. Näheres durch die 

General : Agentur: Chr. Sand, 
Thorn III. 


Arbeitsmarkt. 


a Bei Berechnung des In- 


ertiionspreises zähle man 
E24 11 Silben gleich einer Zeile 


E. ev., poln. ſpr., vh. Wirthſchafter 


— — 


beetfenſtern und Wohnung, iſt 200. ſof.] ſ. v. gl. od. ſp. Stell. a. Vorwerks⸗Be⸗ 


u verpachten. 


(5465 
Czechak, Thorn, Culmerſtr. 10.] Gr. Safran bei Gr. 


amter. G. Zan. ſw. 9 ä ? 1 5 
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Den Herren Fachgenoſſen 4 — 

einen unverheiratheten, evangeliſchen 
Oberinſpektor 

Mitte der Dreißiger, aus guter Fa- 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be» 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 

Wartenberg bei Jadownik, 

Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 
Suche von gleich oder ſpäter Stell. 


als Juſpektor 
Bin zehn Jahre Landwirth, militärfrei 
und beſitze Keuntuiſſe im Molkereifache. 
A. Müller, Kl. Bieland b. Elbing 
©. Stell. als verh. Inſpetrt. od. 
Adminiſt., 44 J alt, 2 Kind., Frau übern. 
Wirthſch.; poln. Spr. mächt. Pr.⸗Ref. u. 
Zeugn. — Okollo bei Schleuſenau⸗ 
Bromberg. Stieff, Adminiſtrator. 
2 1000 Mk. Kaution, eventl. 
mehr, ſucht ein nachweislich ſehr tüch⸗ 
tiger, 34 jähr. Landwirth, verh. 
Adminiſtration. 
C. Senf, Groß Le iſtenau. 


* 
Landwirth 
23 J., aus guter Familie, einj. gedient, 
ſucht Stellung direkt u. dem Prinzipal, 
oder als Feldbeamter, zum 1. Januar 
1894. Gfl. Off. u. P. R. 94 poſtl. 
Neuenburg Wpr. erbeten. (5253) 


Ein junger, gebildeter Mann, der 
ei der RÜHRT 
thätig und gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, ſucht von ſogl. od. 1. Nov. Stell, 
als Inſpektor 
direkt unter dem Prinzipal. Familien⸗ 
anſchluß Hauptbedingung. Gefl. Offerten 
unter N. N. 100 poſtlag. Konitz erbeten. 


Suche von Neujahr 1894 Stellung 


Ils Oberiuſpektor 


oder alleiniger Beamter. Seit 1. Jan. 
1892 bei Herrn Rittergutsbeſ. 0 


zwei Jahrs in 


Kuſſowo, vorletzte Stellung 3 Jahre. 
Schmied, Kuſſowo bei Goldfeld. 


Ein Gehilfe 
der kürzlich in einem Colonial⸗ und 
Eiſenwaareu⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit 
beendet hat, ſucht vom 1. November cr. 
oder auch früher eine andere Stellung. 
Näheres bei (5326) 
Ferdinand Klein, Rieſenburg 
Drogiſt Ef 
ſucht per ſofort Wertretung od. Aus⸗ 
hilfe bis Ende November. Offert. w. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5461 d. d. 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


E. j. Mann, Mat., 22 J. alt, evgl. 
Conf., d. poln. Spr. mächt., militärfr., 
ſucht, geſt. a. gute Zeugn. p. ſof. oder 
1. November dauernde Stell. Gefl. 
Offert. u. J. B. poſtlagernd Jablo⸗ 
nowo Wpr. erbeten. (5413) 


Junger Mann 
Materialiſt, ev., 24 J. alt, ſucht per 
ſof. od. ſpäter in e. Colonialw.⸗ oder 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung als Ver⸗ 
käufer. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5430 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


C. jung. Uhrmachergehilfe 


ſucht von ſofort oder vom 1. November 
Stellung. Offerten sub K. L. zu richten 
an die Expedition d. Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder. 


Ein Färber, in Kleiderfärberei u. 
Landarbeit geübt, der auch ſelbſtſtändig 
arbeitet, ſucht von gleich oder ſpäter 
dauernde Stellung. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3776 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Revierförſter 
37 Jahre alt, verheirathet, welcher ſeit 
8 Jahren einen Waldkomplex von ca. 
1300 Hektar ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, 
die Forſtkaſſe und Verkauf ſelbſtſtändig 
geführt, in Hoch⸗ u. Niederjagd, Torf⸗ 
ſtich, Fiſcherei, Holzgeſchäften aufs beſte 
bewandert, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen, vom 15. Oktober 
d. Is. dauernde Stellung. Off. u. Nr. 
5264 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Müller 
Anf. 20 er, ſ. EP a. g. Zeugn. ſof. od. 
1. November auf einer Dampf⸗, Waſſer⸗ 
oder g. Windmühle dauernde Stellung. 
Off. erbittet die Exp. d. Culmſee'er 
Anzeiger, Culmſee. 


Ein mit der neueſten Müllerei ver⸗ 
trauter Müllergeſelle, ledig, 26 Jahre 
alt, ſucht bis zum 1. Nov. oder ſpäter 
Stellung in einer mittleren als Erſter, 
oder in einer größeren Mühle als (5382 
Walzenführer reſp. Untermüller. 

B. Reinke, Mühle Klawittersdor 
bei Dt. Krone. 


Schachtmeiſter. 

Wegen Beendigung d. Strecke ſuche 
m. meinen Leuten bis z. 23. d. Mts. 
anderw. Erdarbeit (auch Accord). Gef. Off. 
m. Lohnangabe f. Leute zu richten an 
Boje, Borntuchen Pomm. (5416) 
Die verheirathete Förſterſtells 
poftl, N. N. Dietzig iſt befetzt. 


Er 


- x u Da ee A EN 
FFC 1 8 


2 


1 ** a * 
4 n N 
£ wg 7 
N 


n Renee a 
ri r * S ec, a a * 
\ N > 
* * 


— 


eggs le 


er u. ae Sie 
N) e 
ee e u ſo N.. Di erb. 


2 Tear then r, wei — in 
Pillwogallen p. Grünheide 


Für mein Colonial, Stab⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaxen⸗ und Baumaterialien-Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 5327 


Expedienten (Eiſenhändler) 
8 e ei 1 Off. 
altsanſprüchen erbeten. 
. E. l Schoenſee Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur“, Kur 
waaren⸗ und Tonen n Geschäft — 8 
per ſofort reſp. bald noch 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften und 
Wann A 
Arens ub bicho w. 
Für mein dec Manufaktur⸗ faftur- und 


Modewaaren-Geſchäft ſuche ” Bd 


einen tüchtigen 


flotten Verläufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. 
Hermann Friedländer, 
Johannisburg Opr. 


Für meine Tuch⸗Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche per ſofort 


mei Nerkünfer 


Ad 


3 1 8 der 
polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
in mächtig und erbitte 
Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen. 

Ebenſo ſuche (5459) 


einen Polontär 
oder Lehrling 


Jacob Herzberg, 
Denifhes Waarenhaus 
Schöneck Weſtpreußen. 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
F wie Schanigeſchäft, 1525 
ich einen 

jungen Mann 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Eintritt. 

Julius Schanding, Wartenburg. 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
mit Comptoirarbeiten vertrauten 

jungen Mann 
welcher auch möglichſt der polniſchen 
Sprache kundig. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station erwünſcht. 

L. Zippert, Gneſen. 
Tafelglashoͤlg., Bau⸗ u. Kunſtglaſerei. 

Zum 1. 
mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft (5430) 


einen tüchtigen Commis. 


Samstag und Feiertag geſchloſſen. 
J. B. Hirſchfeld, Dt. Krone. 


Elten jüngeren, tüdligen, J 


polniſch ſprechenden ; 


Commio 


ſowie zwei Söhne achtbarer 
Eltern als (6471) 


chrlinge 


ſuche von ſofort für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſlila⸗ 
tiousgeſchüft. 

Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. 


Beyer, 
__ Benenburg Weſtyr. 


IJum ſofortigen Eintritt ſuche für 
mein „Tuch⸗, Manufaktur⸗Geſchäft 


einen Commis und 


einen Volontär 


beide mit der polniſchen Sprache ſowie 
der einfachen Buchführung vertraut. 
Alexandrowitz, Mensguth. 


Jun Antritt per 1. Dezember oder 


1. Januar geſucht ein gewandter 


Commis 
De ein Waaren⸗Detailgeſchäft einer 


November ſuche ich für 
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Ein ERS erf. Commis Ein tüchtiger esa 


wird zu run ar — ankgeſchäfts 
bun 1. M ee h 
der Zeugn. = ee Danzi g, 


a LT IRRE BER 15, I, erbeten. (5412) 


Ich ſuche vom 15. Ich ſuche vom 15. November cr. ab er. ab 
ar zuverläſſigen, der ng 
Sprache kundigen 

Pn 
Allenſtein, im Oktober 1893. 
Rhode, Rechtsanwalt. 


Ein tüchtiger Schreiber 
fofort geſucht. 2,50 Mk. Diäten 
pro Tag, eventl. auch mehr. Zu melden 
* Bauführer Baer, Friedheim 

ci ahn. (5438 


Ein Torfmeiſter 


der die Fabrikation von 1000 Klftr. 
Formtorf übernimmt, wird vom Dom. 
Bielitz bei Biſchofswerder geſucht. 
Behufs Entwäſſerung eines Bruches 
wird von ſofort ein (5447) 
Drainage⸗ Unternehmer 
in Lubianken bei Heimſoot geſucht. 
E. tüchtiger Barbiergehilfe kann 
ſofort eintreten. H. Schmeich ler, 
Thorn, Junungsmeiſter. (5362) 
Suche zu ſofort o od. ſpät. e. tüchtigen 
Beſchlag⸗ und Geräthe⸗ 
Schmied. 


Derſelbe kann unverheirathet ſein, 
muß aber heirathen innerhalb eines 
halben Jahres. Lohn hoch, landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiten ausgeſchloſſen. Stell⸗ 
macherarbeiten erwünſcht. (5383) 
ML Nanarszun bri Zectzlau. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer. 


Ein Hofſchmied 
mit Handwerkszeug, der in der Wirth⸗ 
ſchaft mit aushelfen muß, wird zu 
Martini oder ſpäter geſucht vom Guts⸗ 
beſitzer Haeger in R bei 
Marienburg. (5461) 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei (5456 
C. Scheffler, Tiſchlermeiſter. 
1 Wagenlackirer 
1 tücht. Schmied, Fenerarbeiter 
2 Stellmachergeſellen 
auf n ſucht (5136) 
A. Gründer, Thorn. 
Ein nüchterner (5385) 
Stell machergeſelle 
der ins Fach ſchlagende Artikel ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, wird bei hohem 
Lohn verlangt bei Wittwe Puska, 
Konitz Wpr. 


2 Schuhmachergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, bei gutem Lohn, bei rt 
F. Augrich, Mehl jad. 


Tichtige Schneidergeiellen 


Hoſenarbeiter, finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei (5401) 
Wenzel ewski, Hohenſtein Opr. 
Ein ev., verh., ehrlicher (5071) 
Gärtner 
wird zu Neujahr verlangt in Dom- 
browken bei Gr. Neudorf, Kreis 
Inowrazlaw 
777 


In end b. Briefen 5 8 
werden verlangt: a 
Ein verh., evangeliſcher 


4 U % 
Särlner 
der die Jagd und den Feld⸗ 

ſchutz auszuüben hat. ER 

Ein verheiratheter (5448) B4 


Ziegler 
mit Feldofenbrand vertraut. 
Ein verheiratheter 


Maurer 


der auch landwirthſchaftliche N 
4 Arbeiten übernehmen mu Ne 
1 i . Meldungen ver⸗ 5 

t 8 


Ein Aperbe ra b felbfethätiger 


Gürtner 
findet bei mir einen Dienſt, wenn er 
ſich durch gute Zeugniſſe empfiehlt. 
Bärenwalde Kreis Schlochau. 
(5447) von Zitzewitz. 
Dom. Niemezyn b. Stempuchowo 
ſucht zum 1. Januar 1894 einen unv., 
der poln. Sprache mächtigen, ſelbſtthät. 


Gärtner 
bei 210 Mk. Gehalt und Tantieme. 
(5270 A. Uecker. 
Ein erfahrener, zuverl. 


Müller 


welcher mit Stein⸗ und Walzenmüllerei 

vertraut u. vorkommende Reparaturen 

ausführen kann, findet Stellung in 
Wirwa⸗Mühle p. Terespol. 


Ein Mühlenbauer 


auf Waſſerräder 1 geſucht. 
= briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 5487 
d. Exped. d. Gesell erbeten. 


Ein Böttchergeſelle 


+ ev., Soldat geweſen. 
mit ee ne poſtl. Lobau Wp. 
M. S. (5450) 


der Luſt hat, das Brennereifach zu 
erlernen, melde ſich bei (534 
Th. Kruszynski, Brennerel⸗Verw. d 


wird f. dauernde Be aftigung def .. gef 
bon 9. Görtz, Net er. 


Einen Sattlergefellen 


ſucht von fofort 

C. Strehlau jun., N = 
2 a rer r ˖ 2 2 2 
— ̃— — ,,,. —.— ,,, 


Ein polniſch ſprechender 
Amtsſekretär 


der Hofverwaltung übernimmt und 
eitweiſe den Prin 90 zu vertreten 

m Stande iſt, wird bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 500 Mk. bei freier Station 
excl. Wäſche zum 1. Dez. reſp. 1. Jan. 
geſucht. Nur gut 3 9 ſolide 
und eiſtungsfähige Herren wollen ihre 
abſchr. Zeugniſſe 8 Nichtantw. 
bed. Ablehnung. Offerten unter 
Nr. 5349 a. d. Exp. d. Geſelligen erb 


Suche 3. 1. November reſp. ſpäter e. 


jungen Wirthſchafter 
evang. Conf., m. guter Schulbildung. 
Gehalt 210 M. p. a. Zeugniſſe ſind 
in * zu ſenden an (5437) 
Schultz, Adminiſtrator, Lanſen 
bei Heimſoot. 

Für eine 8 -Wirthſchaft 
ſuche ich per 1. Dezember cr. eventl. 
früher einen ſchon älteren, unverh. 

Inſpektor. 
Gehalt 450 75 und Dienſtpferd. 
Böhrer, Danzig. 
Ein merh, poln. ſprechender energ 
Inſpet tor 


Ji 
ſofort geſucht in Dom. Korſtein per Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſofort aufräumen gut verſt. u. mit 


Reichenau Opr. (5494 
Zum 1. Jaunar 1894 iſt die hieſige 


zweite Inſpektor⸗Stelle 


zu beſetzen. Nur gut empfohlene Be⸗ 
amte, die unverheirathet, evangeliſch 
und möglichſt beider Landesſprachen 
mächtig ſind, mögen ſich unter Bei⸗ 
fügung mehrjähriger Zeugnißabſchriften 
melden an Oberinſpektor Runge in 
Karbowo bei 2 Weſtpr. — 
Jährliches Gehalt 540 Mk. bei freier 
Station und Dienſtpfperd. (5406) 
Suche per ſofort (5445) 
einen tüchtigen Juſpektor. 
Anfangsgehalt Mk. 300. 
Gauer, Scheuba per Widminnen Opr. 


Ein Hoſbeamter 
dem gute Empfehlungen zur Seite 
eben, wird gejucht. (5432) 
Dom. Friederikenhof b. Schönfee. 


Ein Hofinſpektor 
wird von der Domäne Griewe zum 
1. November geſucht. Gehalt 300 Mk. 
Zeugnißabſchriften ſind an die Domäne 
Griewe Kreis Culm zu richten. 
Für das Rittergut Lottyn bei 
Frankenhagen Wpr. wird ein 


Wirthſchaftseleve 


gegen . 57 geſucht. 
oltz, Adminiſtrator. 


Ein Juſtmann 


mit Scharwerker erhält zu Mar: 
tini d. Is. noch einen Dienſt in 
Vorſchloß Roggenhauſen. 
S. Rodbertus. 
Dominium Uhlk au bei Rambeltſch 
Weſtpr. ſucht zum 11. November einen 


verheiratheten Kutſcher 


im Alter von 30— 40 Jahren. Derſelbe 


muß gut fahren können und nüchtern 
ſein. Perſönliche Vorſtell. nothwendig. 
Suche zuverläſſigen, ledigen (5450 
Kutſcher 
Zeugnißabſchr. 


Ein rettet möglichſt älterer | @ 

Schäfer 

wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Rittergut Haſſeln bei Schlochau. 

Ein verheiratheter, nüchterner 
Hausmann 

der leſen und ſchreiben kann, 0 

ſofort Stellung bei (5573) 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Einen Lehrling 


| zur Glaſerei ſucht O. Gredſtedt, 


Glaſermeiſter, Dt. Eylau. (521 9) 


RREERETERARERR 
39) 8 zum ſofortigen 


> 4 Eintr (5072) % 


en Lehrling. 


& Marcus Henius, Thorn 77 
Dampf⸗Sprit⸗ u. Liqueurfabrik. 


NN Ns 


Für unſere Deſtillation u. Colonial⸗ 
waarenhandlung ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt (5412) 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der beider 
Landesſprachen mächtig iſt. 


Meumann Söhne, 
In owrazlaw. 


Ein junger Mann 


Linowiee per Montowo Wpr. 


können event. anch guf meins am 


7 2 2 briefl. 8 d. Aufſchr. Nr. 5252 


Zwei Lehrlinge 


Stadt. Gutes Salair. Meld. 
nett Bhotogt zur Stellmacherei verlangt 


t Photogr. werd. Euer m. d. Aufſchr. 
75 Re air 15 d. Exped. d. 5 erb. 


. dauernde Beſchäftigung bei 
(5464) Anton Mietkiewicz 
a Böttchermeiſter. Fordon. 


3 3 
2 . . er 


(5459) für ſofort geſucht. 
Gründer, Stellmacherm., Graubeng i 5910 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
A ſuche ich per fofort 


einen Lehrling (J et). 


Sohn achtbarer Eltern, mit ſchöner 

0 Feler Hr und guter Schulbildung, bei 
reier Station. 5440) 

Gerſon Gehr, Tu chel. 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſengeſchäft Stellung (5441) 

als Lehrling. 
Selbſtgeſchriebener Lebenslauf einzu- 
reichen an 

Guſtav Seiltz, Danzig. 

In meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft verbun⸗ 
den mit flotter Gaſtwirthſchaft 
findet ein Sohn achtb. Eltern als 


Lehrling 


per ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen Aufnahme. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen 

erbittet (5205 


J. Bonus, Altmark Pyr. 


Einen Lehrling 
für Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſucht per ſofort (5431 

Carl Trauſchke, Ealmſes 


— — —— 


r mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 


und 


zwei 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Lehrlinge 
Dieſelben 
ſten J 
lernen und nehme auch befähigte, | 
ordentliche Knaben aus Waiſenhäuſern 
auf. R. Salewski, Freyſtadt. 
Anſtändige, j. Leute, welche Luſt 
haben, das 3 (5162) 
Brennereifach 
gründlich zu erlernen, können ſich 
melden bei dem Brennerei ⸗Ver⸗ 
walter zu Goldenau b. Wiſchniewen, 
Kr. Lyck. 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkeuntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet in meinem Eiſen⸗ und 
Stahlwaarengeſchäft Aufnahme. 
(5477) L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Einen Lehrling 
der ſofort eintreten kann, ſuche ich. 
Junge Leute aus guter Familie, die 
eine entſprechende Schulbildung be⸗ 
ſitzen, es ſich unter 8 des 
Bildungsganges melden. 470) 

W. Sultan, Spritfabrik, Thora. 


Ein chriſtl. Lehrling 
der polniſch ſpricht, find. ſof. Engagem 
A. Palm, Mewe, (2344 

Tuch⸗ und Mode⸗Bazar. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung zum re 
Antritt geſucht. (4960 

Carl Nordmann, Bro berg 

Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichenm.⸗Handl., 
en gros & en detail. 

Ein Gärtnerlehrling 

aus guter Familie gegen Lohn geſucht. 

Meldung beim Gärtner in Rondſen 
bei Miſchke. (5401) 

Zum ſofortigen Antritt findet (5340 

ein Lehrling 
in meinem Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 


90908: 6005900068 
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— ſucht unter Wan Be: ® 
dingungen 
V. Wesslowski. 
Uhrmacher, Culm Wpr. 


> 
SOSDEESBISS 
Einen Lehrling und 
Volontär 


der polniſchen Sprache want ſucht 

für ſein Manufakturwaare eſchäft 

per 8 (5344) 
ram ann Berent 5 


welche ſich in der 

due Meierin, Wirth verwoll⸗ 
kommnen möchte, ſucht zum 11. oder 
15. November Stellung auf einem Gute. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (4712) [L 
H. Lüttke, Stutthof, Kr. Danzig. 


Für eine tüchtige (5442 


— 2 
e , 


Israel. Verkäuſerin 
auch im Maſchinennähen erfahren, ſuche 
per 1. November für mein Geſchäft. 
Offerten nebſt Photographie, Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Eduard Großmann, Bütow 
i / Pomm. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
November eine tüchtige, der polniſchen 
Sprache mächtige a (5413) 

Verkäuferin. 
Den Meldungen bitte Zeugnißkopien 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Auguſt Goergens, Pieckel. 

Suche zum 11. November ein ält⸗ 


tüchtiges Hausmädchen 


das gut a reinigen kann, Diener 


im Hauſe, und f (5271) 
eine Geſindeköchin 
Hausmädchen 100 Mk., Geſindeköchin 


90 Mk. pro Anno. Gefl. Offerten unter 
der Chiffre A. B. an die Expedition 
ei Kujawiſchen Boten zu Inowrazlaw 
erbeten. 


Eine ält., einf. Frau 
ohne Anhang, w. im Stande iſt, ſelbſtſt. 
eine kleine Landwirthſchaft zu leite 
findet bei beſch. Anſprüchen ſogleich 
Stellung. Offerten brieflich unter Nr. 
5355 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


3 Ein ſehr ordentl. Mädchen 


das das Kuhmelken, Kochen u. Zimmer⸗ 
uten 
Zeugn. verſehen iſt, wird auf e. ländl. 
Grundſtück in Culmſee vom 11. No⸗ 
vember d. 3, at Ser, werde 
briefl. m. Zeugnißabſchr. u. Lohnangabe 
mit d. Aufſchr. Nr. 5356 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Ein Lehrmädchen 
chriſtlicher Confeſſion, möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 
ſein Manufakturwaaren⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort. 

Racice bei Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 20. Oktbr. reſp. 1. Novbr. 


junges, kräftiges Mädchen 


ordentlicher Eltern, mit der abt 
Schulbildung, da ein Molkereibuch zu 
führen, zur Erlernung der Meierei 
(de Lavalſcher Separator mit Roßwerk, 
Käſefabrikation, 80—90 Kühe. Alter 
nicht unter 20 Jahren. Eventl. auch 


junge Meierin. 


bine ficht, anſpruchsl. Mamſel 


w. perf. kocht, a. etw. Hausarb. übern., 
ſofort verlangt. Weſtphal's Gaſth., 
i. P. (5458) 


Stelyr ? ie  " 
12 in der Schneiderei 
Junge Müdchen geübt, ſucht (5465 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 
Suche für meine Kurz, Weiß⸗ 
Woll⸗ und Schuhwaaren⸗ Handlung 
zwei Lehrmädchen per ſofort. (5470 
Simon Cohn, Mewe Wpr. 


1 junges, anſtänd. Mädchen 
welches kochen kann, wird bei hohem 
Gehalt als Wirthin ſofort geſucht in 
Kl. Ellernitz p. Nitzwalde. 


Für einen älteren Herrn Wittwer) 
wird eine 5133 


Wirthſchafterin 
in mittleren Jahren (Jüdin) zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe, e auch Pho⸗ 
tographie erbeten an 

Louis Wunſch, Schubin. 

Für einen kleinen ländlichen Haus⸗ 

halt wird 


eine Wirthin 
geſucht. Dieſelbe muß gut kochen und 
backen ſowie in Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh bewandert ſein. Antritt 
zum 15. November. Gefl. Offerten 


3 unter Nr 5144 an die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wirthin | 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines kl. 
Haushalts geſucht. Meldungen mit be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſpr. einzuſenden. 

Zinnall, Gutsbeſitzer, Slupp, 
bei Lautenburg Wpr. (5496) 
Suche zum 1. oder 10. November 
eine tüchtige, beſcheidene (5498) 

Wirthin. 
Gehaltsforderung und Zeugnißabſchr. 
ſind einzuſenden. 

Holtz, Stonsk bei Pruſt. 
Eine ältere, ſelbſtthätige (5294) 

Wirthin 

wird von Martini für ein m. Cut unter 
L. d. Hausfrau geſ. Dieſelbe muß 


kochen, backen, Aufzucht von Kälbern 
u. Schweinen verſtehen. Gehaltsanſpr. 


Meierin 9 und Zeugnißabſchr. ſ. z. r. an Gut 
ſuche au ſofort Stellung. Sachen, Kr. Neidenburg. 
H. Dieſtel, Molkerei⸗Inſpektor, Suche zu Martini cr. eine mit 
Eulı njee, guten Zeugniſſen verſehene 
— in 1— e 5 — 5 — Wirthin | 
gebildete Wirthin, alt, ſucht eine oder herrſchaftliche Köchin, 8 Br | 
ziemlich ſelbſtſt. Stellung. Prima⸗ feine ER 66) 
Zeugniſſe habe zur Seite. Meldungen Sand, Saudhof bei Alt⸗ Chriſtburg 


d. Exped. d 


Einige Putzarbeiterinnen 
(5456) 
Jacob Liebert, Graudenz. 


. Geſell. erbeten. 


Eine tüchtige Köchin 
die auch Hausarbeit übernimmt, wird 
bei gutem Lohn zu Martini d. Js. ge⸗ 
ſucht von (5402 

Frau Kreisphyſikus Dr. Gettwart, 
Roſeuberg 8 


r 


1 


3 


u — 


dene den 90, Na beg R th en 8 
244 Up. (5467) 1 + 10 pie, 50 000 
Ve ripätet. = . — 
e N G 1 d 
Hermann Mollenhauer m eldgewinne. 19 000 ete. 
ie gene Beulen Ir. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ann Zaun Finftehtungen. Im Soolbad Inowrazlaw. Misize 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronısche 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. 


Für Nervenleiden 


F. 


eute, Nachmittags 6 Uhr, 
en chlief nach kurzem Leiden 
unſer theurer Vater, Bruder, 
Schwieger ⸗ und d 
der Rentier 


Robert Pollnan 


im ſiebenzigſten Lebensjahre, 
was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. (5407 

Danzig, 17. Oktober 189. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 21. Oktober, 
Nachmittags 2 Uhr, von Kl. 
Subkau aus, auf dem Kirchhofe 

in Adl. Rauden ſtatt. 


Garten⸗Jugenicur und Haumſchulenbeſttzer 


übernimmt künſtleriſchen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Garten⸗ und Parkanlagen 


= jeder Art und Größe einſchließlich der Lieferung des geſammten Pflanz⸗ 
& und Saatmaterials. Beſonders empfiehlt ſich derſelbe noch zur 


9 Wiederherftellung und Umgeſtaltung beſtehender 
2 Anlagen ſowie zu landſchaftlichen Verſchönerungen. 8 


= DB” eit zu Vorarkeiten hierfür iſt Sommer und Herbſt. 
Reichhaltige RR zu Dienften. 0880 3 


GSeichäfts- Eröffnung. 


riefen Weſtpr., den 18. Ottober 1893. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in meinem 
am Markt Nr. 53 gelegenen Hauſe ein (5867) 


Kal 1al. A Alia N 
Völeniäl- und Oklitttehwäältn⸗Geſſhüſt icht Weln⸗ nad 


Cigarren⸗Handlung ſowie Deſtillation, Rum⸗ und Ligueurfabrik 


eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben ſein, nur vorzüglichſte Waare zu 
| coulanten Preiſen zu liefern und zeichne ich, prompteſte und reellſte Bedienung 
zuſichernd, Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Waldemar Brien. 


Tuch⸗ und Buckskin⸗ Veriand, 
Heubeilen für erhf und Winter 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Jutterartikel ꝛc. 
Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


FT. W. Putikammer, Danzig. 


Gegründet 47. 


fehlungen 
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| Verſpätet. 


Am 11. d. Mts., su 

= Weuichieh nach langer Ae. — 
Leiden unſere innigſt eliebte 
Tochter und treue Schweſter 


Clara Pahlau 


im noch nicht vollendeten 19. 
Lebensjahre, welches tiefbetrübt 
anzeigen (5482) 

Hansdorf bei Dt. Eylaı, 

den 18. Oktober 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen.. 


Die Geburt eines 3 rn 
Knaben zeigen ergebenft 
Graudenz, 18. Ok 2 1893. 


Gustav Schulz 


Muster- Golectionen F 
fraues zu Dienſten. 


(918) 


Brennerei! 


Fi I, 
An Herrn Hecht, Kupferſchmiederei und Maſchinenfabrik, Dt. Eylau. 
Mit den von Ihnen gefertigten Hefenfühlern kühle ich die Hefe von 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen, niedlichen Mädels 
zeigen hocherfreut an (5580) 
horn, den 19. Oktober 1893. 


40 auf 110 R in 20 bis höchſtens 25 Minuten. 
maiſchbottig ausgezeichnet. 


Wegner 
Feldwebel im re ge 
Dom. Rakowitz bei endung Per den 10. Oktober 1893. 


Pionier⸗Bataillon Nr. 2 


und Frau, geb. Kirsch. Janke, Brennerei⸗Verwalter. 


teine Verlobung mit 5 Olga 
acob aus Steinhöfel, Kr. Saatzig in 
mmern, beehre ich mich hiermit 
= Freunden u. Bekannten, insbe⸗ 


Inhalt a ‚Seiengefäße 206 Liter. Kühlzeit 25—30 Minuten von 
600 R—130 reſp. 1 


Dom. aa bei Montowo. 
A. B 


ndere meinen Klaffenbrüdern, Marien⸗ urgesmeyer, Brennerei⸗Verwalter. 
rg 1886—89, u. meinen „ 
neſen 1890 —91 u. Bromberg 1892 
gang f Bet anzuzeigen. (5471)4 
ölp in, Kreis Flatow, 
im Oktober 1893. 
Fr. Reschke, — 


FR Fazer a nn * 
2— — ——— 


Mein Special⸗, Putz⸗ 
und Mode⸗Magazin be⸗ 
findet ſich 5281 
vom 20. Oktober 

Markt No. 21 
neben der Schwanen⸗ 
Apotheke. 


Bertha Loeiller 


verehel. Moses. 


III. 
Hefenkühler und Gährbottigrührwerk vorzüglich. Kühlzeit bei 
Erſterem 20—23 Minuten, 
Montowo bei Montowo. 


Obige Geräthe ſind bereits die 2. reſp. 3. Brennperiode im Betriebe. 


Nadolny, Brennerei⸗Verwalter. 


Herren Brennereibeſitzer auch ſelbſt gewünſchte Auskunft. Bei Preisanfragen 
wolle man Inhalt des Hefenfaſſes und Waſſertemperatur angeben. 
Dit. Eylau Wpr., im Oktober 1893. 
E. Hecht, — — 


Eine J Kalt 
Ausgezeichneten Wein. 


82323 „1üũ„⸗vłñvę 222444414 
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Vom 1. Oktober ab wohne ich 
im Hauſe der verwittweten Frau 
Doebel, neben der Poſt. (5415) 
Strasburg. J. Osmanska, 


. } a in. 
Bezirks: Hebeamme. 10 Liter naturſüßen, Griechischen dunkelbraunen feurigen Früh 


ſtückswein, von uns direkt importirt, verſenden für Mark 8,50 
in Korbflaſche (excl. Korbflaſche) ab unſerer Kellerei. 
Verſand nur unter Nachnahme. (5443 


O. Zembsch & Co., 


— Verſand⸗Haus in der Brüdergemeinde 
Gnadenfrei i. Rn 


rn 000 Mark 


jährlichen Nebenverdienſt 


Ich habe mich 1, 

Danzig 
Fanggaſſe 81, (Eck: Wou⸗ 
webergaſſe) niedergelaſſen. 


Dr. med. T.Szubert 


Specialarzt für 
Haut⸗ und Geſchlechtsleiden 
Sprechſtunden: 
10—12 Uhr Vormittags 
3—5 Uhr Nachmittags. 


| g cee Ber 


zu verkaufen 
ie e Er 


d pedition des Gesell en erbete 
Tafel und halbw glas 


Standes durch den Verkauf von 
leicht verkäufl., geſetzl. garantirten 


& Staatsprämien⸗Looſen gegen mo⸗ 
8 Leaf les ji prima 1 natl. Theilzahlung 3 AT 
8 erbitte e 3 85 eb An ausgewogen, . 5 2 eb, 
8 Fabian, Fouragehdlg., Beomben, 5. Gredftedt, Dt. aylan. Zahle bächte Proviſion. 


beorg Schnibhe, Danzig: 


Kühlwaſſer 8 Grad R, Ber- | BAREEEE 


Weitere Beſcheini ern ſtehen zu Dienſten und ertheilen die betreffenden 


können achtbare Perſonen jeden 


Ziehung 25.— 27. Oktober 1893. 
Originalloose a M. 3. 


Georg Joseph, 
Antheile 0 5 1 ein ne. 


1,75. 1,00. 16,00. 9,00. 2 Berlit © 2. 


Porto mi Liste 30 Pfennig. Telegr.-Adresso: 


Dukatehmann. Berlin, 


Gitter - Befichtigungen behufs Beleihung 


oder Verkauf führen wir vom 1.—30. November er. uneiitgeltlich aus. 
Darlehns⸗Sucher bezw. Verkaufsluſtige wollen ſich ſchleunigſt melden. 
5 gegen 20 Pf. die Subdirektion Otto H. Hein, Danzig. 


Kapitalien 


kündbar wle unkündbar jeder beliebigen Höhe fler zeitgemäßen ginsfuße 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molk ge E unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. (2269) 


Paul nertling, — 


Proſp⸗ 


verſende alk 1 ei Schl Sebi N 
4 da. breit, für 13 ME, 3 22 1 * Halbleinen 


0 Scleffde Sebirgs⸗ Feineleinen © 


76 Ctm. breit, 16 ME, 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

38% Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

fammtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele n 
Ober-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


Rothe 15 Lotterie. 


Ziehung bestimmt 25.— 27. Ooto 


Hauptgewinne 50 000, 20 000, 15 000 Mark baar. 


original. Loose a5 Mark. 
rto und Liste 30 Pfenni 


11. Eisenhardt, Berlin neh Kae Wilhelnstrasse 4 


— 


11 Ice, $ Ning 


und prompter Aus⸗ 
eie enk zog 


übernimmt das Schleifen und Auf⸗ 
riffeln von Hartguß⸗ Walzen unter 


führung zum billigſten Preiſe. 


Garantie beſter 


5 udp ich 
neee eee qua ee 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
D Deutsches Superphosphat "O@ 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Falpeter, Kainit 


offerire unter Gehalts garantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


. 2 ⁵ m ¶ —⁰mad . , nn 


60 Alafter Tol Tea 


hat abzugeben Gut Wo eig b Er o 
bei Schirotzken. 


Wer den anerkannt u. 


r - * 
2 8 * u ln 
x La 1 * 81 
. * . 
2 


k. Fett 
4650 e⸗Talg 


Holländ. Tabak ee) u in Margarine 
Backür, Gera Gt), gegr. 177 (4857 Cocosnußbutter 


empfiehlt billigſt 


eihen Ober⸗Angar⸗Wein Gust. Liebert, 


Am 1,10, 1,40, 1,75, 10 Marieuwerderſtraße 10. 
in Poſtfä ern p Liter Not 2,40, 3,10 Zeitſchriften von 1892-93 


213 Roth wein offerire ich ſo lange der geringe Vor⸗ 


rath reicht zu folgenden bill. Preiſen 
per Flaſche 0,80, un 1,80, 1,60, 2,00. ee Illuſtr. Ztg. 1892—93 a 6 M. . 


Moderne Kunſt 1892 6 M. 


bt I tin Ueber Land u. Meer 1892—93 x 5 M. 

5 05 3,00 per Flaſche. Daheim 1892—93 „ 3 M. 
Gartenlaube 1892—93 „ 8 M. 

Extra fein. Jamai I ic Run Schorers Familienbl. 1892 — —0 „ 8 M. 
per ½ 8a 1,60 und 2,00 Mark, in Flüegende Bldte f 8 2 g : 2 \ 
oſtfäſſern billigſt 15 3 4 


ur guten Stunde 1 
hronik der Zeit 
Rom.⸗Ztg. 1888 —89 1892—93 1 5 M. 
Dr. Carl May Reiſerom. p. Bd. 2,50 M' 
25 b b. Bb. . 92 f. g. neu geb. u. koſt ⸗ 
5 B. Mehrabn. f. Ver. 4 
1 Ape Buchhandlung, Crone a. B. 


Se 


Gustav Liebert, Stauden; 
10 Marienwerderſtraße 10. 
Ein eiſerner Ofen (Meininger) 
und eine neue Holztreppe, 14 lang, 
giebt billig ab Gründer, Trinkeſtr. 11. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


— — —AU—ä— 


Der Heidedoktor. [Nachd. verb. 
Roman von C. Freyburg. 
Hoch oben am ſchwärzlich⸗blauen Himmel ſtand der Voll— 
mond und goß ſeine Strahlen über das Blachwitzer Schloß 
und ſeinen herrlichen Park herab. Aus weiter Ferne drang 
das letzte dumpfe Rollen eines Gewitters, das mit rauſchen— 
dem Regen über die Heide gezogen war und die ſchwüle 
311 0 gekühlt hatte, durch die entzückend ſchöne 
inacht. 

In langſamen, weit hallenden Schlägen verkündete ſoeben 
die Glocke im Schloßthurme die zwölfte Stunde.. 

Das müde Haupt, deſſen grauer Scheitel im Lichte der 
Ampel filbern glänzte, tief auf die Bruſt geſenkt, die Arme 
über den Schoß gelegt, ſaß Frau von Blachwitz in ihrem 
Boudoir vor dem lebensgroßen Oelbilde ihres verſtorbenen 
Gemahls und ließ Thräne auf Thräne über die gefurchten 
Wangen rollen. 

Durch den Klang der Glocke ihrer Verſunkenheit entriffen, 
ſeufzte ſie ſchwer auf. 

„Der Schreckenstag iſt da! Heute will Elſe ihre Untreue 
am Altar beſiegeln. O, möchte doch ein Wunder geſchehen, 
mein Kind vor Sünd' und Schande zu bewahren! .. Du 
armer, armer Walter!“ 

Wie wenn ein entnervendes Geräuſch ihr Pein vers 
urſache, ſo zuckte ſie plötzlich zuſammen, als vom Jagdzimmer 
5 lautes Gelächter und Gläſerklingen in das ſtille Zimmer 
drang. 

Wollte denn das Zechgelage der Herren gar kein Ende 
nehmen? ... Ach, fie hatte den Sohn vergeblich gebeten, 
von einer Vorfeier abzuſtehen! „Was kann ich thun? John⸗ 
fon rad jo 19 war unter Achjelzuden feine kurze Antwort 

tweſen. 
a Einen trüben Blick auf das Bild ihres Gatten werfend, 
rief ſie in tiefer Herzenstraurigkeit: „Seit Du mich ver⸗ 


en, mein Heino. baben Kummer und Leid hier Einkehr 


halten. Jetzt darf ich nicht mehr ſagen, was Du fo gern 
börteſt, was Dich ſtets ſo ſehr beglückte: Blachwitz iſt ein 
Himmelsſitz! ..“ 

Sie ſtützte den Kopf und gab ſich wieder ihren ſchmerz⸗ 
lichen Gedanken hin. 

„Blahwig iſt ein Himmelsſitz!“ Dieſes Wort hatte vor 
nun achtundzwanzig Jahren auf den Lippen der glückſtrahlen⸗ 
den Schloßherrin gelegen, als ſie am erſten Morgen ihrer 
Ehe, von den Armen ihres ſtattlichen Gemahls umſchlungen, 
vom Söller herab fi an dem Anblicke des freundlichen 
Dorfes, der üppigen Saaten und des herrlichen Parkes ers 
götzte. Sie hatte das Wort aus übervollem . geflüſtert, 

als fie dem geliebten Manne den erſehnten Erben und ſpäter 
das holde Mägdlein geſchenkt und hatte es oftmals wieder⸗ 
holt in den Jahren ihres Zuſammenlebens, das ihr ſo viel 
inniges Glück, ſo zahlreiche Freudentage gebracht. Ja, ſelbſt 
als der unerbittliche Tod den Theuern hinweggerafft und 
ihre bange Ahnung, daß er einen beträchtlichen Theil des 
Barvermögens dem Börſenſpiel geopfert, ſich als ſchreckens⸗ 
volle Wahrheit erwies, hatte ſie's in ſchlafloſen Nächten in 
dankbarer Erinnerung geſchluchzt. Doch nun war das Wort 
zur kraſſen Lüge geworden, und nie mehr wollte ſie's denken, 
nie wieder ausſprechen. Was im böſeſten Traume nicht vor 
ihrer Seele geſtanden, war grelle Wirklichkeit geworden — 
ſie ſchämte ſich ihrer Kinder und weinte über ſie. 

Ihr Erſtgeborener, auf den ſie ſo glänzende Hoffnungen 
gebaut, hatte ſein Erbe auf ſchändliche Weiſe vergeudet; die 
Tochter, die einem braven Manne ihr Herz geſchenkt und ihm 
ihr Wort verpfändet hatte, wollte mit einem Wucherer, den 
ſie als den Verderber ihres Hauſes hätte verachten und haſſen 
müſſen, vor den Altar treten. Ja, weit ſtärker noch als 
der unverantwortliche Leichtſinn Erichs brannte die 
Schmach, die Elſe auf ſich geladen, im Mutterherzen. Seit 
jenem age, an welchem Elſe mit feſter Stimme 
erklärt hatte, dem Widerwärtigen für immer angehören 
zu wollen und beim Empfange des Verlobungskuſſes ohn⸗ 
mächtig zu Boden geſunken war, glaubte ſie alle Liebe zu 
ihrem Kinde geſtorben. 

Was hatte Elſe zu ſolch unſeligem Entſchluſſe bewogen, 
da es doch für ein ehrbares Weib nichts Schreckenvolleres 

| geben kann, als ſich einem ungeliebten Manne hinzugeben? 
War ihr die Treue eine ſo leichte Waare geworden, um ſie 
fortzumerfen wie ein zerbrochenes Spielzeug? .. Oder 
bangte ihr plötzlich vor einer Zukunft, die ihr Entbehrungen 
auferlegen möchte? Kaum glaublich, da das ihr vom Vater 
beſtimmte Vermögen hinreichend war, um ſie und Walter vor 
jeder Noth zu ſchützen. 

„Warum aber giebt die Ruheloſe nicht Antwort auf meine 
Fragen?“ ſeuſzte die Freifrau auf. „Warum öffnet fie mir 
nicht ihr Herz? Warum blickt ſie, wenn ſie ſich unbeachtet 
wähnt, ſo unſäglich traurig, wie ein zu Tode getroffenes 
Reh? Es hat ſie doch niemand gezwungen, an Walter Heim— 
burg ehrlos zu haudeln!“ 

Den thränenſchweren Blick wiederum auf das Bild des 
Entſchlafenen richtend, rief ſie gramerfüllt: „O Heino! Heino! 
daß Du ſterben mußteſt!“ 

, In ihrem Schmerzensausbruche bemerkte ſie nicht, wie 
die Thür zu ihrer Linken leiſe geöffnet und geſchloſſen wurde. 

Auf der Schwelle, eingerahmt von der moosgrün ſchillern⸗ 
den Atlasportière; im weißen Nachtgewande, ſtand Elſe und 
; blickte voll Trauer und Mittleid auf die gebeugte Geſtalt im 

Lehnſeſſel. Beflügelten Schrittes eilte ie über das Parkett, 
ſank zu ihren Füßen nieder und ſagte, ihr die Thränen 
* trocknend: a 
1 „Weine nicht, Mutterlieb! Du — Du ſollſt nicht weinen!“ 
0 | „Elſe, Du wachſt noch?“ rief Frau von Blachwitz mit 
— ee Lippen. „Willſt Du Deine Kräfte denn gar nicht 
N ſchonen?“ . 
— 9 Ohne ſich durch den herben Klang in der Stimme der 
5 Mutter beirren zu laſſen, küßte ſie ihr die Hände und er⸗ 
0 widerte entſchuldigend: „Nie habe ich größeres Verlangen 
\ nach Dir, als in diefer Stunde! Ada hat ſich ſchon vor 
0 | einer guten Weile zurückgezogen; fie war von der Fahrt noch 
etwas angegriffen, und meine Sophie habe ich zu Bett ge⸗ 


ſchickt. Das arme Mädchen konnte ſich vor Müdigkeit nicht 
t. mehr auf den Füßen halten. Nun möchte ich Dir behilflich 
5 | fein — nicht wahr, Du ziehſt Dich jetzt zurück?“ 
* „Nein. Bis der letzte Gaſt zur Ruhe gegangen iſt, muß 


ich bleiben; ich habe mit Grunert noch mancherlei zu be⸗ 
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ſprechen ... Heute ift ja Dein Hochzeitstag!“ fügte fie faft 
bitter hinzu. . 

Elfe erſchauerte und drängte ſich dichter an die Mutter; 
es war, als ob der jungfräuliche Leib ſich aufbäumte bei dem 
Gedanken, der durch ihre Seele ſtürmte. 

„Was iſt Dir?“ fragte die Freifrau in ſtrengem Tone, 
während der von unterdrückter Angſt durchzitterte Blick ſich 
auf der Tochter Antlitz heftete. „Ja wahrlich, Du ſiehſt 
nicht aus wie eine jugendfriſche, glückliche Braut! Deine 
Wangen ſind eingeſunken und fahl, Deine Augen glänzen 
fieberhaft, und nur mit Mühe unterdrückſt Du das Leid Deiner 
Seele. Wär's wohl nicht endlich an der Zeit, mir zu ſagen, 
was Dich bedrückt, was Dich ſo gottverlaſſen gemacht?“ 

Als Elſe in Schweigen verharrte und das Haupt immer 
tieſer ſinken ließ, wurde die Freifrau von Zorn ergriffen. 

„Vergißt Du vielleicht, wer Dich gefragt? Was hat Dich 
veranlaßt, dem Manne Deiner Wahl untreu zu werden und 
Dich jenem anzuhängen, deſſen Name mir nicht über die 
Lippen will? Was hat Dich getrieben, Deinen weiblichen 
Stolz, Deine Würde abzuſtreiſen und Dich vor Dir ſelbſt 
verächtlich zu machen? Jetzt will ichs wiſſen, ſprich!“ 

„O ſei barmherzig — erlaſſe mir's! Ich kann, ich darf 
es Dir nicht ſagen!“ flehte Elſe mit erhobenen Händen. 

Die Stirn in finſtere Falten gezogen, richtete ſich Frau 
von Blachwitz plötzlich auf und drängte Elſe zurück. 

„Bei Deiner Mutter Zorn! Wage nicht länger zu ver⸗ 
heimlichen, was Dich martert und mich aus jedem Winkel 
anſtarrt, ohne daß ichs nennen kanu. Wende Dich um! 
Siehſt Du nicht das drohende Auge Deines Vaters auf Dich 
gerichtet? In ſeinem Namen beſehle ich Dir, zu gehorchen!“ 

„Morgen — Mutterlieb! Ja, morgen ſollſt Du alles 
erfahren! .... Ach, mir thut ja das Herz fo weh 
Morgen, Mutterlieb!“ 

„Wehe Dir, läſſeſt Du dieſe Stunde vorübergehen — Du 
hätteſt keine Mutter mehr!“ 

„Drehe mir nicht —“ jagte fie mit blutleeren Lippen und 
zog die Zürnende auf ihren Sitz zurück — „ich gehorche! 
Doch verſprich zuvor, daß Du Deinen Kindern verzeihen 
willſt, was fie Dir angethan. Verſprichs, Mutterlieb!“ 

Frau von Blachwitz, deren Züge wie verhärtet erſchienen, 
erwiderte kein Wort. 

„Dann laß Dich nicht zu hart treffen, was ich Dir gern 
verſchwiegen hätte,“ fuhr Elſe, bebend vor innerer Erregung, 
fort. „Du haſt bislang nichts davon erfahren, daß Erich am 
Tage vor meiner Verlobung mit Johnſton ſich kurze Zeit 
hier aufgehalten hat. Ich ſtand bei Aubruch der Dämmerung 
an meinem Fenſter, als er auf ſchaumbedecktem Pferde in 
den Schloßhof ſprengte. Nichts Gutes ahnend, eilte ich die 
Wendeltreppe hinab, ihm entgegen — doch meine ängſtliche 
Frage, ob ein Unglück geſchehen ſei, blieb unbeantwortet. 
„Komm und ſchweige!“ rief er mir keuchend zu, und mit zit⸗ 
ternden Knieen folgte ich ihm. Kaum hatte er die Thür 
meines Zimmers hinter uns verſchloſſen, als er wie ein von 
Häſchern Verfolgter in den nächſten Stuhl ſank und mich wie 
geiſtesabweſend anſtarrte. Ich ſetzte mich zu ihm, ergriff 
ſeine Hand und bat ihn herzlich, mir doch zu ſagen, was ihn 
ſo aufgeregt und ſo unerwartet nach Blachwitz geführt habe. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


—,— 


Verſchiedenes. 


— [Politik bei einer Trauung.) Dieſer Tage fand 
in Paris eine große Hochzeit ſtatt, welcher in der Bürger⸗ 
meiſterei die Civiltrauung vorausging. Der Bräutigam war ein 
Herr Blackwood, der zweite Sohn des engliſchen Geſandten Lord 
Dufferin; die Braut Miß Davis, Tochter von John Davis, Se⸗ 
nators der Vereinigten Staaten. Der Standesbeamte hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine längere Anſprache, worin er auf das 
Verhältniß Frankreichs zu England und Amerika hin⸗ 
wies und u. a. bemerkte: Frankreich ſei niemals undankbar, 
und welches auch ſeine neuen Freundſchaften ſein möchten, ſo 
könne es ſeine alten Beziehungen doch nicht vergeſſen. Der 
gegenwärtige Enthuſiasmus zu Ehren Rußlands tilge die Ver⸗ 
gangenheit nicht aus. Niemals habe es vergeſſen, daß England 
und Amerika ſeine politiſchen Erzieher ſeien und daß es in 
dieſer Schule beſonders die Freiheitsliebe gelernt habe. 

— [Der Antiſemitis mus als Prüfungsthema.] 
Unter den ſchriftlichen Aufgaben bei der diesjährigen theologiſchen 
Anſtellungsprüfung in der Pfalz war nach der „Allg. luth. 
Kirchenzeitung“ für die Ethik als Thema gegeben: „Die rechtliche 
Stellung des Chriſten zu dem Ju dent hum und zu den 
einzelnen Juden iſt darzulegen und zu erörtern, wie der ſoge⸗ 
nannte Antiſemitis mus in ſeinen verſchiedenen Schattirungen 
vom Standpunkte der chriſtlichen Ethik und nach den in der hl. 
Schrift gegebenen Winken zu beurtheilen ſei.“ 

In 


— [Gemeinſamer Tod eines Brautpaares .] 
tiefe Betrübniß ſind zwei achtbare Berliner Familien durch den 
gemeinſamen Tod eines jungen Brautpaares verſetzt worden. 
Der 22 Jahre alte Sohn Otto des Töpfermeiſters Maybaum in 
Berlin hatte vor etwa Jahresfriſt die jetzt 18 Jahre alte 
Tochter Klara des ebenfalls in Berlin wohnhaften Kaufmanns 
Duby kennen gelernt und ſich mit ihr verlobt. Maybaum ſollte 
ſich Montag zur Ableiſtung ſeiner Militärpflicht in Bromberg 
ſtellen. Sonntag Nachmittag holte er ſeine Braut angeblich zu 
einem Spaziergange ab. Beide waren in heiterer Stimmung 
und das junge Mädchen ſchmückte ſich beim Fortgehen mit einer 
Roſe. Als die jungen Leute am Abend nicht ag wurde 
man ängſtlich, konnte aber weiter nichts in Erfahrung bringen, 
als daß ſich das Paar gegen Abend in einem Wirthshauſe der 
Müllerſtraße aufgehalten habe. Am Montag früh gegen 
5 Uhr ai ein Schiffer, der mit ſeinem Schreie auf dem 
Plötzenſee lag, einen markdurchdringenden Schrei und einen 
Fall in das Waſſer. Der Fährmann Stendel und der 
Todtengräber Richter forſchten alsbald nach und landeten ein 
mit Taſchentüchern an einander feſtgebundenes Paar, aus dem 
das Leben bereits geſchwunden war. Die Liebenden hatten ſich 
von der Dampferbrücke aus in die Fluthen geſtürzt. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem gemeinſamen Selbſtmorde wird in dem Um⸗ 
ſtande geſucht, daß ſich das Paar auf längere Zeit in Folge der 
Einberufung des Bräutigams zum Militär trennen ſollte. 


— Rechtsanwalt Hertwig, der Vertheidiger Ahlwardt's 


im Judenflintenprozeß, folgt einem Rufe des Fürſten von 
Fürſtenberg an die Spitze der fürſtlichen Zentralverwaltung in 
Donaueſchingen. 

— Benjamin Harriſon, der frühere Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, hat eine Profeſſur an der Leland⸗Stanford⸗ 
Univerſität in Kalifornien angenommen. Er wird in kurzem eine 
Reihe von Vorleſungen über Völkerrecht und über ein allge⸗ 


meines e beginnen, welches den hauptſächlichſten Na⸗ 


tionen der Welt zur Annahme empfohlen werden ſoll. Er ver⸗ 
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Der Geſellige. 


20. Oktober 1893. 


folgt dabei die Abſicht, die Berufung an die Waffen im Aus⸗ 
trage von Streitigkeiten unnöthig zu machen. 2 

— Der Untergang des ruſſiſchen Schiffes „Nuſſalka“ hat noch 
ein weiteres Opfer gefordert. Die alte 60 jährige Mutter des 
Kommandeurs des untergegangenen Kriegsſchiffes, des Kapitäns 
Jähniſch, hat den Verluſt ihres Sohnes nicht zu überleben 
vermocht. Als man ihr die Trauerkunde überbrachte, verfiel ſie 
in eine ſchwere Krankheit, der ſie nach ſechs Tagen erlegen iſt, 


Schlecht iſt, wer Dir mit Undank lohnen kann; 

Allein Du übertriffſt ihn wahrlich noch, 

Glaubſt Du, weil Du ihm einmal wohl gethan, 

Er ſei für immer nun in Deinem Joch. St. Müller 


— — — — — 


Briefkaſten. 


C. L. in S. 1) Ja! Das Königl. Landrathsamt iſt be⸗ 
rechtigt, zur Erledigung ſeiner Anordnungen beſtimmte Friſten 
zu ſetzen und hierbei zugleich zu beſtimmen, daß bei Nichterledi⸗ 
gung koſtenpflichtige Abholung ſtattfindet. Der Kreiseingeſeſſene 
muß dieſen Anordnungen dee leiſten und kann, wenn er ſich 
e beſchwert fühlt, die Entſcheidung der vorgeſetzten Dienſt⸗ 

ehörde des Landrathsamts (Regierungspräſident) herbeiführen. 

2) Der Kreisbote, ſofern derſelbe von der Regierung beſtellt iſt, 
iſt Königl. Beamter und ſtehen demſelben bei Dienſtreiſen die 
geſetzlich feſtgeſtellen Diäten und Reiſekoſten zu. 

C. Dt. B. Die zweite Lehrerprüfung am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Graudenz beginnt am 7. November er. Die Prüf⸗ 
linge haben ſich ſchon am 6. November in Graudenz einzufinden 
und ſich um 6 Uhr Abends dem Seminardirektor vorzuſtellen. 

C. P. 1) Der Lehrer hat in der Gemeinde nur dann 
Stimmrecht, wenn er angeſeſſen iſt, d. h. ein Grundſtück beſitzt. 
2) Ja! 3) Der Beſitzer des Landes, durch das der Fußſteig 
führt, iſt berechtigt, letzteren zu ſchließen; es kann jedoch die 
Wegepolizeibehörde den Schul-Fußſteig, da dieſer über 40 Jahre 
ununterbrochen dieſem Zwecke diente, für den öffentlichen Verkehr 
in Anſpruch nehmen. 4) Jemand, der gemeinſchaftlich mit ſeinen 
Geſchwiſtern ein Grundſtück geerbt hat, kann im Laufe des 
Jahres zur Einkommenſteuer veranlagt werden, denn es fließt 
ihm aus dem mitgeerbten Grundſtücke ein Einkommen zu. 5) 
Handbücher, die ſich für Amtsvorſteher zum praktiſchen Gebrauche 
beſonders eignen, find: „Brauchitſch Verwältungsgefctge“ ang 
„Illing's Handbuch für preußiſche Verwaltungsbeamte“. 6) 
Geſchäftliche Auskünfte können im Briefkaſten nicht gegeben 
werden. 7) Hat die politiſche Gemeinde die Unterhaltung der 
Schule übernommen, ſo entſcheidet dieſe über die auszuführenden 
Reparaturen, im andern Falle der Schulvorſtand. Es empfiehlt 
ſich jedoch auch hier, die Schulgemeinde zu hören. 

H. Graudenz. Der neuernannte Kommandeuer des 
3. Armeecorps, Prinz Friedrich von Hohenzollern-Sigmaringen, 
iſt am 25. Juni 1843 geboren und ſeit dem 21. Juni 1879 mit Luiſe, 
Prinzeſſin von Thurn u. Taxis vermählt. Er iſt der Bruder des 
jetzt regierenden Fürſten Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen 
und Sohn des am 2. Juni 1885 geſtorbenen Fürſten Karl Anton. 

M. J. B. Wenn die vorgeſetzte Behörde des Forſtpolizei⸗ 
Aufſehers demſelben die Civiljagd nicht unterſagt, ſo liegt kein 
Grund vor, weshalb er nicht, wie jeder andere Jagdberechtigte, 
drei bis viermal wöchentlich dem Vergnügen der Jagd nach⸗ 
gehen ſoll. 

H. S. und C. N. Der Hausſchwamm iſt ſehr ſchwer und 
nur im Anfange ſeines Auftretens zu vertreiben; man wendet 
Petroleum, Queckſilberſublimat (Antimerulion) u. dergl. an. Am 
beſten iſt es, alles angegriffene oder verdächtige Holz- und Mauer⸗ 
werk, ſowie das umliegende Erdreich zu entfernen und die neuen 
abſolut trockenen Hölzer, nachdem ſie gründlich mit Karbolſäure, 
Kupfer⸗ und Eiſenvitriol oder dgl. imprägnirt ſind, in Aſche oder 
Schlacke zu lagern. Daneben iſt für eine ununterbrochene kräftige 
Ventilation unter den Dielen Sorge zu tragen. 

Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Oktober. Wolkig, Regenfälle, ſtarke Winde, kühler, Sturm⸗ 
warnung. 
21. Oktober. Wenig verändert, ſtarke Winde. 
22. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, kalt. Leb⸗ 
hafter Wind an der Küſte. 


— 


Bromberg, 18. Oktober. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 128—133 Mk. — Roggen 110—114 Mk., geringe 
Qualität 102—107 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen FJutter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 140-158 
Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 18. Oktober. 

Deutſche Reichs-Anleihe 4% 106,90 B. Deutſche Reichs- Anl. 
3½ % 99,80 bz. B. Preußiſche! Conſ.⸗ Anl. 4% 106,40 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼0% 99,80 bz. Staats⸗Anlethe 4% 
101,60 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,50 bz. Poſenſche Provinzials 
Anleihe 3½0% 95,00 G. Oſtprß. Pfandb. 3½0%% 95,70 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,80 bz. B. Weſtpreuß. Ritterſchaft J. B. 3½% 95,80 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3¼% 95,80 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,80 G. Preuß. Rentenbr. 40% 102,75 bz. Preuß. Rentenbr 
3½0% 96,00 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 118,10 G. 

Berlin, 18. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl.“ 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 607 Rinder, 8263 
Schweine (darunter 529 Bakonier, von denen 283 Stück erſt 
kurz vor Marktſchluß eintrafen, und 438 Galizier), 1451 Kälber, 
1013 Hammel. Rinder, faſt nur ganz geringe Waare, erzielten 
leicht die Preiſe des letzten Sonnabend; verkauft wurden aber 
nur ca. 250 Stück. — Der Schweine markt wickelte ſich ruhig 
ab; in öſterreichiſchen Schweinen war der Handel matt. Inländer 
I. 57—58, II. 54—56, III. 49—53 Mk., Galizier 48—49 ME, 
per 100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier 43 Mk. per 100 Pfund 
mit 50—55 Pfund Tara per Stück. (Morgen werden noch 20 
Waggons mit ca. 850 Stück Bakoniern erwartet.) — Für Kälber 
zahlte man bei ruhigem Handel beſſere Preiſe. I. 60—63, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, II. 55—59, III. 48—54 Pfg. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der Ham melmarkt zeigte matte Tendenz; es 
Ae kaum die Hälfte des Auftriebs zu unveränderten Preiſen 
umgeſetzt. 

Stettin. 18. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
136-139, per Oktober 139,00, per November-Dezember 140,00 Mk. 
— Roggen loco unver., 120 — 122, per Oktober 122,00, per 
November-Dezember 122,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 157 
bis 163 Mk. 

Stettin, 18. Oktober. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 32,70, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50 
per April 32,00. N) 

Magdeburg, 18. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker erck 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,75, Nach⸗ 
produkte, excl. 750% Rendement 11.40. Matt. 

Poſen, 18. Oktober. Spiritus bericht. Loco ohne Faß (50er) 
51,30, do. loco ohne Faß (70er) 31,89. Flau. | 

Poſen, 18. Oktober. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weizen (12,80 —14,00, Roggen 11,60 — 12,00, Gerſte 
12,00—14,50, Hafer 14. 40—15, 70 Mk. 
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Ein junger, 
brauner 
hat ſich in Gut Neudorf eingefunden. 
Ich erſuche den Beſitzer, denſelben ge 
Erſtattung der Futterkoſten und 
Een 16468) ſchleunigſt abholen ie 
aſſen. (5468) von Blanckenſee. 


Shins Pflaumenmus 


ſuche direkt von Beſi Her zu kaufen. 
Alexander Loerke. 


d Quantum Roß haar 


itt“, kauft die Provinzial⸗Blinden⸗ 
Kaak Bromberg. g (5202) 


Hühnerhund] Senf und Mohn 


kleine und Victoriaerbſen kauf 
höchſten Preiſen und bittet um O — 
Leo Fraenkel, $nowrazlaw. (37 


abriffartofjeln 


kauft und erbittet 5 kg Proben 
Saaten⸗Geſchäft 
G. Hozakowski, Thorn. 


5— 6000 Pflanzbirken 


ca. 1 Meter hoch, kauft ſofort bei ge⸗ 
naueſter Koſtenangabe. (4921) 
Wichert. Grätz a/ W. bei Schlitz (5297) 


Fabrik = Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung zur 
83) Albert Pitke, nun 


Jeden Poſten 


"Kudolph Zawadzki 


tim Baſch, Breslau, 
Moritz 


ſrraße 1 15 
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128120 24 0 WI | 


1880 65 | 


130044 63 78 187 348 401 579 | 
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Sal, Mohn und Sünmel 


ee eee 
Senf ben und erbittet 


bemuſterte Offerten 


— — 4 
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Rothe - Loose 


Ziehung 25., 26., 27. Oktober 1893. 


ewinne 


3 
= Mark 


uw — Adresse: 


Wer aus 
| er. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗, 3 
zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
garu: u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
Sue nicht, unſere 
zuſterkollektion zu ver: 
wille die wir bereit» 
if an Private franco 
perfen en u. damit Gelegen⸗ 
geil geden, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 


Rothe «= Lotterie. 


Ziehung 25., 26. u. 27. October er. 


Haupigewinne Baar 


«5000, 20000, 15000 


Orig. LooseN.3. List. 50 Pf. 
D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Zum Wohl 


meiner Mitmenſchen bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin. od. Geheimmittel) 2 an 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: 
1 und ſchwacher Verdauung befreit 

F. Koch, Königl. Förſter a. D. 
10 4 Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 


Ein gutes Pianino 


ſteht zum Verkauf bei Gaſthofbeſitzer 
Neumann, Nikolaiken p. Neumark Wr. 


Circa 2000 Meter 


5 Bachsbar 


hat abzugeben (5491) 
Dom. Trzebez bei Nawra. 


Offerire 1000 Centner gutkochende 


Speijelartoffeln |: 


Daber'ſche und Schneeflocken, auch 
in Waggonladungen; außerdem Fabrik⸗ 
Kartoffeln. (5203) 


Richard Fl akows ki, Beſitzer, 
Ortels burg. 


Grane Haare 


erh. e. prachtv. echte, nicht ſchmutzende, 
ell⸗ od. dunkelbraune Naturfarbe d. 
unſer garant. unſchädl. Orig.⸗Präparat 
„Crinin“, Preis 3 Mk. Funke & Co., 
Parfumerie enges Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 5. 65448) 
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Rothe Kresukotteris 


Ziehung 25. bis 27. Oktober. 
Hauptgewinne 50000 M., 


10000 Mark baar. 
Originall. M. 3. Antheile ½ 1 M. 60 Pf, % 15 M., 
Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra. 


Leo Joseph, Bakgshitt, 


Original-Loose à M. 3.00 


Porto und Liste 30 Pfennig extra 


empfiehlt 


Peter Loewe, 


Berlin C., Grenadierstrasse 26. 
an Berlin. 


20000 M., 15000 M. 


6023 Gewinne. 
1; 1 M., 


1% 9 M. 


Berlin W. 
otsdamerstr. 


1. 


Ein Pumpen⸗Vorgelege 


und 


Bock, Schwungrad, Ziehſtange 


Ventil, gut erhalten, zu verkaufen bei 


(5456) 


Julius Springer 
ulmſee. 


Viehverkäufe. 


Ein kräftiges, geſundes, truppenir, 


> 
Reitpferd 
4—5 Zoll groß, ſofort zu kaufen geſucht. 
Preis bis 900 Mk. Offert. mit genauer 


Beſchreibung u. Preisforderung erbittet 
Granke, Poſthalter, Thorn. 


Meinen Aallhinthenaf 


SN z min 2 ind: un 
„Censor'fte e billigſt zum Verkauf. 
Dix, Koelln Wpr. 


Eine größere Anzahl 


Reit⸗ und Wagen⸗Pferde 


ſteht zum Verkauf in (5488) 
Alt Grünwalde, Kreis Gumbinnen. 


appfluten 


5jährig, 7“ groß, ſehr 
gängig, fromm, gefahren, zugfeſt, au 
pur Zucht 94210 net, S 90e zum Verka 
n Neuhof bei Schönſee Wpr. 


tei gutes 5 jähr. 
eit pferd 


5’ 8 ſtark, itpf m 


Ein Öranihimnd 


ca. 8 Jahre alt, 6 Zoll, 
kräftig gebaut, steht zum 
Verkauf auf Dominium Herzogs 
walde bei Sommerau Weſtpr. (504 


12 Stück Ochſen 


jährig, und 


35 Stück Brackſchafe 


(angefleiſcht), verkäuflich auf (5060) 
Dom. Skarszewo per Laskowitz. 


Sprungfähige ſchwarzbunte 


olland, Zuchthullen 


aus importirten und Heerdbuchthieren, 
mit guten Formen, ſind in Lu bianken 
bei Heimſoot abzugeben. (5446) 
Dom. Altjahn bei Ezerwinsk ver⸗ 
kauft 8 Tage alte 5499 


Kälber 
beiderlei Geſchlechts. Pfund lebend 
Gewicht 30 Pfg. Theils reinblütige 


Holländer, theils Kreuzung von ſolchen 
mit Simmenthalern. 


200 angemäete Vämner 


verkauft (5385) 
Dom. Kt. Waczmirs b. Swaroczin. 


Zur Zucht 


empfehle 


Abſatz⸗Ferkel 


der großen weißen Norkſhire⸗Raſſe. 

6 Wochen alte Eberferkel 20 Mk., 
jedes weitere Monatsalter 15 Mk. mehr. 

6 Wochen alte Sauferkel 15 Mk., 
jedes weitere Monatsalter 10 Mk. mehr 
ab Nicolaiken. Die Thire ſind her⸗ 
vorragend ſchön. Eltern import., 
ſtammen aus den berühmten Heerden 
der Herren Thoſ. ſ. Fulcher⸗Elmham und 
u. Aſhforth⸗Rookery. 5 (5238 

Dom. Kl. Roh dan p. Nikolaiken Wpr. 


3 felte Schweine 


verkäuflich. B. Zawatzki, Or, Schönbrück, 


Rüßhof bei Skurz verkauft 
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